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Sie ftmnziWchen Sozialisten
Oer Parteitag in Tours

Tours , 26 . Mai . (Funkdienst.) Der 28 . Landeskongreh der so¬
zialistischen Partei Frankreichs , der am l . Pfingstsonntag in Tours
begann und vorausstchtlich am Dienstag seinen Abschluß finden
wird , beschloh nach den Begrüßungsreden zunächst eine Solidari -
tätserklärung zugunsten der streikenden Textilarbeiter und eine
Sympathieadresse an die spanische Republik . In der Sonntag¬
nachmittagsitzung bat der Bürgermeister oon Le Bourget von der
Tribüne des Parteitages herab die unter sozialistischer Führung
stehenden Stadtverwaltungen und die Vorstände der Bezirksver¬
bände 360 Kinder deutscher Arbeitsloser durch Be¬
reitstellung finanzieller Mittel den Aufenthalt auf der Insel
Oleron zu erleichtern . Ein grober Teil des hierzu notwendigen
Betrages sei bereits vorhanden . Es fehlten noch etwa 80 000
Franken .

Der Parteitag beschäftigte sich dann mit dem Geschäftsbericht
des Parteivorstandes , der nach kurzer Debatte angenommen wurde.
Kritisiert wurde vor allem die Anstellung eines noch vor kurzem
in der kommunistischen Partei tätigen Parteimitgliedes zum Lei¬
ter des Propaganda - und Informationsbüros der sozialistischen
Partei . Berichterstatter über die finanzielle Lage des Popolaire
war Compere - Morel , der ankündigte , dab er aus Gesund¬
heitsrücksichten sein Amt niederlegen müsse und trotz dringender
Bitten von führenden Parteifreunden bei seiner Ankündigung
blieb . In der Debatte über die Geschäftslage des Populaire spielte
vor allem die Frage eine Rolle , ob das Blatt in Zukunft weiter¬
hin Annoncen von Banken und Aktiengesellschaften übernehmen
dürfe. Es gab Gegner und Befürworter dieser Frage . Die Mei¬
nungsverschiedenheiten waren so groh, dah man beschloh, eine Ent¬
scheidung erst in der letzten Sitzung des Kongresses zu treffen .

Der Kassenbericht des Parteivorstandes wurde in einer Racht-
sitzung rum Montag gebilligt . Der Vorschlag auf Erhöhung der
Mitgliedsbeiträge wurde an eine Kommission »erwiesen. In der
Debatt über di« Politik der Arbeiterinternationale bedauerte
A l l e a u m e , dah sich die Internationale nicht mit der Haltung
der deutschen Sozialdemokratie zur Frage des Baues von Panzer¬
kreuzern besaht habe. Bracke erwiderte , dah diese Frage mit
seinem Bericht über die Tätigkeit der Internationale nichts zu
tun habe. Daraufhin wurde der Bericht einstimmig angenommen.

Die Stadt Tours spielte schon oft eine Rolle in der Ge¬
schichte der französischen Arbeiterbewegung . Zm Jahre 1894
tagte in Tours der „Kongreß des Verbandes sozialistischer Ar¬
beiter"

, und zwei Jahre später hielt der „Allgemeine franzö-
stsche Eewerkschaftsbund" einen Kongreß in Tours ab, auf
dem die Gewerkschaftler die Forderung des Achtstundentages
und des wöchentlichen Ruhetages erhoben. 1902 veranstaltete
bie «Französische sozialistische Partei "

, die bis 1905 bestand,
einen Kongreß in der gleichen Stadt , auf dem das Aktions¬
programm der französischen Sozialisten ausgearbeitet wurde,
und schließlich fand im Jahre 1920 hier der historische Kon-
ssreß statt, auf dem die Kommunistische Partei gegründet
wurde.

Mancher von denen , die jetzt hier in Tours zusammenge¬
kommen sind, denkt an das große Drama zurück, das sich vor

zehn Jahren hier abspielte, an jene aufregenden Debatten des
Weihnachtskongresses des Jahres 1920, die schließlich damit
endigten, daß sich ein kleines Fähnlein aufrechter Sozialisten
um Paul Faure und Leon Blum scharte , um weiter für den
Sozialismus zu kämpfen. Aus dem kleinen sozialistischen
Komitee von Tours ist heute die große französische Soziali¬
stische Partei geworden, eine Partei von 4000 Ortsgruppen
mit 120 000 Mitgliedern , mit 109 Kammerabgeordneten und
17 Senatoren , mit 293 General - und 282 Arrondissement¬
räten . Weiterhin sind 1102 Bürgermeister , darunter auch der
von Tours , Abgeordneter Morin , Sozialisten (in fast allen
größeren Städten der französischen Provinz ist der Bürger¬
meister ein Sozialist ) . Die Partei zählt außerdem 1628 stell¬
vertretende Bürgermeister und 16 081 Stadtverordnete .

Nachdem die einst von Jauräs gegründete „Humanitö " 1920
zu den Kommunisten überging , schuf sich die sozialistische Par¬
tei vor einigen Jahren im Populaire eine neue Tageszeitung
in Paris . Sie begann mit einer Auflage von etwa 20 000
Exemplaren und stand zuerst vor der Frage , ob sie nicht doch
wieder eingehen müßte. Heute hat der Populaire eine täg¬
liche Auflage von 60 000 Exemplaren . Daneben erscheinen
zwei sozialistische Tageszeitungen im Elsaß und drei andere
in der französischen Provinz . Außerdem gibt es eine dreimal
pro Woche erscheinende sozialistische Zeitung , drei zweimal
wöchentlich erscheinende (1929 waren es nur zwei ) und 75
einmal pro Woche herauskommende Zeitungen (1929 nur 68) ,
schließlich hat die Partei 24 einmal oder zweimal pro Monat
veröffentlichte Organe (nur 17 im Jahre 1929) . Die Gesamt¬
presse der französischen Sozialisten kann so etwa 380 000 Leser
erreichen (1929 340 000) , Im Verhältnis zur Zahl der Stim¬
men, welche die Partei bei den letzten Kammerwahlen 1928
erhalten hat (1900 000) ist diese Zahl allerdings noch sehr
niedrig .

Aus dem Bericht des Generalsekretariats der Partei geht
hervor , daß die sozialdemokratischen Parlamentarier im letz¬
ten Jahr 999 öffentliche Versammlungen abgehalten haben
(gegen 762 im Jahr vorher ) . Das ist noch sehr wenig, das
ist nicht einmal ein Durchschnitt von einer Versammlung im
Monat für den Abgeordneten . Daneben gibt es vier fest an-
gestellte Wanderredner , die in 656 Versammlungen sprachen
(gegenüber 621 vorher ) .

Man muß offen davon sprechen, daß die Gesamtzahl der
Mitglieder in den letzten Jahren zwar weiter zugenommen
hat , aber sich doch nicht mehr so schnell erhöhte, wie in den
Jahren 1924 und 1925, zur Zeit des Linkskartelles . In ganz
Paris , wo der Kommunismus besonders stark ist, hat die so¬
zialistische Partei Frankreich erst 6000 Anhänger .

Die Kommunisten sehen auf den Kongreß von Tours mit
Neid und Besorgnis . Als sie vor 10 Jahren ihre Partei grün¬
deten, hatten sie gewiß nicht vermutet , daß ihre Anhänger¬
schar von 130 000 auf 25 000 sinken würde , und die besten
revolutionären Köpfe haben die Partei Moskaus feit langem
verlassen. Der diesjährige Kongreß von Tours ist eine Heer¬
schau der Sozialisten und gleichzeitig die Konstatierung des
völligen Zusammenbruchs des französischen Kommunismus .

Schweres Einsturzunglück
Mauer bei Sreifswaiöer

Hewerkschaflshaus eingestürzt
4 Tote, acht Schwerverletzte

Greifswald , 25. Mai . Ein schweres Unglück ereignete
nch hier am ersten Pfingstfeiertag . Die der Sozialdemokratie
" 'lhestehende Sportvereinigung „Ficht e" hielt in Greifs -

im Gewerkschaftshaus ein Gantreffen ab.
sich am Vormittag die Mitglieder in dem Garten des Ge¬

werkschaftshauses zum Abmarsch nach dem Sportplatz ver-
bsmmeln wollten , stürzte von dem baufälligen Nachbarhaus
mn Mauer ein und die Trümmer fielen in den Garten des
mewerkschaftshauses .
- Die Folgen waren furchtbar. Bier Tote und acht
schwerverletzte wurden von der Polizei und der Feuer¬
wehr aus dem Trümmerhaufen geborgen. Außerdem sind
>och Reihe Personen leicht verletzt worden. Die Toten
no Schwerverletzten stammen aus Berlin N und Neukölln,

den Schwerverletzten befindet sich auch eine Frau aus
^ 'Eftenberg i. d. Mark , deren Mann die Fahrt nach Greiks-
rei/ " dem Motorrad hatte unternehmen wollen, aber be-

unterwegs bei einem Eisenbahnübergang tätlich verun -
»luat war .

Lastkraftwagen überschläglich
Bamberg . 25 . Mai . Am Abend des ersten Pfingstfeiertaaes

^ch auf der Strafte zwischen Hollfeld und Bamberg bei^ lyehlitz ein schwerer Autounsall . Ein Schnelllastwagen,

der mit 31 Personen besetzt war . kam plötzlich ins Schleuder«,
Lberschlug sich und begrub fast alle Insassen unter sich. 25 der
Insassen wurden mehr oder weniger schwer verletzt .
Bier Schwerverletzte wurden ins Schehlitzer Krankenhaus geschafft ,
wo heute morgen der 10 Jahre alte Arbeitersohn Schütz aus
Bamberg seinen Verletzungen erlegen ist. Die übrigen ver ,
letzten wurden ins Bamberser Krankenhaus gebracht,
von wo die leichter Verletzten nach ärztlicher Behandlung wieder
entlasse» wurden . Bei den drei noch in Schehlitz liegenden Brr -
letzte« besteht rum Teil Lebensgefahr . Die Schuld an dem
schweren Unglück soll nach Augenzeugenberichten den Fahrer
treffen , der, als er die drohende Erfahr bemerkte, sich durch einen
Sprung in Sicherheit gebracht haben soll.

Infolge der schweren Verletzungen bei dem Laftkraftwagenunsall
bei Schehlitz ist nunmehr auch der 86jährige Werkmeister
a. D. Kr au ft aus Bamberg gestorben . Die Zahl der Schwer¬
verletzten beträgt elf, von denen noch einer in Lebensgefahr
schwebt . Von den 31 Insassen des Kraftwagens wurden alle ver¬
letzt.

Luttmanöver über tfeuyotrk
Neuyork , 24. Mai . 597 Armeeflugzeuge überflogen gestern

am späten Nachmittag bei etwas diesigem Wetter die Stadt Nea-
york und den Hudsonfluh. Huntertausende sahen den Manövern
zu. die den Einwohner » »eigen sollten, wie die Stadt im Falle
eines feindlichen Luftangriffes verteidigt werden
sollte.

Man sieht , die Welt bereitet alles für — den „ewigen Frieden "
vor . Alles deutet darauf hin , dah die Saat der Nationalisten in
allen Staaten eines Tages blutig aufgebt und die Menschen erst
zu spät erkennen werden, was sie durch eigene Schuld angerichtet
haben. .

51. Zat,rgang

'De * SUnteittig
Line neue Leoni der Partei ?
Von Paul Lobe , Präsident des Reichstags

Der Leipziger Parteitag wird wichtige Entscheidungen
über die weitere Haltung der deutschen Sozialdemokratie treffen
müssen , die mit den beiden ersten Gegenständen seiner Tagesord¬
nung Kampf gegen den Faschismus und der wirtschaftlichen Krise
Zusammenhängen. Dabei dürste sich bald zeigen, in welch unlös¬
barer Wechselwirkung die beiden Probleme stehen .

Rach Hitlers Erklärungen rum Privateigentum und F e -
ders zum Sozialismus , nach dem engen Bündnis mit Hugen -
berg und der Beschwichtigungsaktion bei den Erohkapitalisten ,
nach der Abstimmung zum Poungvlan und dem Hinauswurf
S t e n n e s '

, nach den Anbandelungen des Oberst R ö b m bei der
Reichswehr und dem Fuhfall Göhrings in Rom kann über die
Absicht der nationalsozialistischen Führung kein
Zweifel mehr obwalten . Sie will Eingliederung ihrer einst
so „revolutionären " Partei in die Front der bürger¬
lichen Parteien , denen man vorher ihre Versumpfung und
Verrottung bescheinigte , wenn sie nicht in Goebbels Angriff als
„stinkender Misthaufen " bezeichnet wurden . Satte man nach dem
14. September noch mit dem Gedanken einer Nachahmung des
„Marsches auf Rom" gespielt, so kann jetzt an der Absicht, zunächst
einmal „auf legalem" Wege »ur Macht zu gelangen , kein Zweifel
mehr sein.

Doch diese notgedrungene Legalität mindert die Gefahren des
deutschen Faschismus für die Arbeiterklasse nicht, im Gegenteil , sie
ist für ihre heutigen Befürworter zweifelsohne die klügere Taktik
gegenüber dem Revolutionsgeschrei von vorgestern. Der National¬
sozialismus bietet sich damit offen als Heeresteil und Schutztruppe
des Kapitalismus an , will in seine politische Vertretung ausge¬
nommen sein und so den Teil der Macht erreichen, auf den er An-

! sprach zu haben meint .
Sind ' die alten Parteien bereit , ihm diesen Anteil zu gewähren

oder — sind sie imstande, ihm diesen auf die Dauer zu verweigern ?
Darüber darf sich die Sozialdemokratie keinem Zweifel hingeben :
Alle Wahlen nach dem 14. September »eigen ein einheitliches Bild :
die bürgerliche Mitte und Rechte mit Ausnahme des Zentrums
wird immer weiter zernagt und aufgerieben , geht zahlenmähig
rapide zurück und wird bald nicht mehr imstande sein , Mehrheiten
mit links gegen die Nationalsozialisten zu bilden , da ja die Kom¬
munisten auf der äubersten Linken dafür ausfallen . Die „Linke"
bleibt unverändert stark, aber es gibt leichte Verschiebungen zu
llngunsten der Sozialdemokratie , die ja nun schon über ein Jahr¬
zehnt den „Mut »ur Unpopularität " aufbringen muh . Daneben
schwächt aber der vehemente Angriff der Nazis auch den Abwehr¬
willen der Mitte . Diese sucht sich durch Nachgiebigkeit gegen rechts
zu retten und so bleibt es fraglich, wie lange das Zentrum als ein¬
zige bürgerliche Partei diese Entwicklung aufzuhalten vermag . Mit
der Möglichkeit stark veränderter Konstellatio¬
nen jedenfalls muh die deutsche Sozialdemokratie auch nach den
Preubenwahlen rechnen . Die unglaublich unsozialen Aeuhe-
rungen der volksparteilichen Führung lassen es zweifelhaft erschei¬
nen , ob die Ernüchterung ihrer thüringischen Parteifreunde auf
das Eesamtgebiet des Reiches sich überträgt und lange vorhält .

Die Sozialdemokratie hat den illegalen und legalen
„Marsch auf Berlin " im letzten halben Jahre durch ihre
Aktion und ihre Taktik zu verhindern vermocht durch die
Taktik der Reichstagsfraktion , die den Desperados die Türe nicht
geöffnet hat und mehr noch durch die gewaltige Aktivität des gro¬
ben Parteikörpers , der sowohl der Rechten wie dem prägenden
Teil « der Mitte und der .Wirtschaft " zeigt, dab das deutsche Pro¬
letariat sich nicht so widerstandslos überrennen läßt wie es vor
zehn Jahren in Italien der Fall war .

Die Partei wird den Moment fest ins Auge fassen müssen ,
in dem der erste Teil der Abwehr , die parlamentarische Taktik,
nicht mehr wirksam sein kann und sie sich mit allen ihren Vorberei¬
tungen und Handlungen auf die Abwehr in der zweiten
Form einstellen muh. Der Parteitag muh das klar erkennen, die
Partei mub sich rüsten , um von der kommenden Umgruppierung
nicht überrascht zu werden . Wir wehrten bis heute den Faschis¬
mus ab im Gefolge eines bürgerlichen Kabinetts ,
weil etwas anderes bisher nicht möglich war . Unsere geschichtliche
Aufgabe, nach der Stäke unserer Partei und den Ideen , di« wir ver¬
treten , wird es sein, die Führung und den Kern dieser Ab¬
wehr zu übernehmen , hinter der sich sammelt , was etwa
von antifaschistischen Strömungen und Gruppen im Lande noch
vorhanden ist.

Zur gleichen Haltung drängt uns mit jedem Tag mehr der Ver¬
lauf der wirtschaftlichen Krise , bei der noch immer keine
sicheren Anzeichen einer Milderung »u verspüren sind . Wenn wir
bisher dulden muhten und nicht verhindern konnten, dab ein be¬
trächtlicher Teil der Opfer dieser Krise von den Lohnempfängern
und Unterstützten getragen wurde , so geschah das in der bestimm¬
ten Erwartung , diese Nachteile bei der nächsten Besserung der Kon¬
junktur wieder auswehen zu können. Von dieser Besserung ist aber
weit und breit in der Welt nichts zu spüren, nicht in Deutschland
und nicht in England , nicht in Amerika und nicht in Rußland .
Die Krise bat tiefere , dauerhaftere Ursachen , als von denen ange¬
nommen wird , die in ihr nur eine Nachwirkung des Krieges
sehen . Nein , sie ist eine Krise des Systems und es wird im¬
mer fraglicher, ob der Kapitalismus sie noch einmal überwindet .
Ist es so, dann sind einschneidende Aenderungen der
Wirtschaftsweise , auf die wir oft hingewiesen haben und
die sich aus unserer sozialistischen Erkenntnis ergeben, unver¬
meidbar und unaufschiebbar . Auch hierbei bat die So¬
zialdemokratie die Führung zu übernehmen . Schon verzweifelt «in
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fliofeer Teil der sogenannten Intelligenz , der Akademiker, der Tech¬
niker, der Wissenschaftler an der Fähigkeit des Kapitalismus , die
von ihm produzierten Güter der Menschheit in vernünftiger Form
zugänglich zu machen . In allen Lagern erheben sich die Stimmen ,
die verlangen , dah dieses Softem von einem höheren abgelöst wer¬
den muh, dah die Zeit der planlosen Wirtschaft vorüber ist.

In dieser Situation kann die Politik der Sozialdemokratie sich
nicht in der gewih notwendigen und unumgänglichen Abwehr des
Faschismus erschöpfen . Wer anders als fie kann die Führung
zu neuen Formen der gesellschaftlichen Produk¬
tion übernehmen , deren Notwendigkeit immer deutlicher vor aller
Augen tritt .

Gegenüber dieser groben geschichtlichen Aufgabe tritt der Streit
um taktische Differenzen und Fehler oder Jrrtümer Einzelner da¬
bei weit zurück.

Die deutsche Sozialdemokratie bat durch eine Front¬
veränderung nach dem 14 . September , deren Notwendigkeit rasch
erkannt wurde , und deren Durchführung glänzend gelang , schweres
Unheil vorerst abgewendet . Sie muh gewappnet sein, noch grö¬
bere und entscheidendere Aktionen und Kämpfe
in ganz anders gelagerten Frontstellungen » u
vollziehen .

ütaßienidcfie So*gen
Aus Rom erhalten wir auf Umwegen folgenden Situa -

tionsbericht , der zeigt , daß die Lage in Italien etwas
anders ist , als sie die bürgerliche Presie zeichnet , nachdem
es durch den Druck von oben gelungen ist , eine An -
leihe unterzubringen .

Vielleicht hat man im Ausland doch keine Vorstellung da¬
von , wie sehr die italienische Notlage die unteren
Volksschichten trifft , denen man mit der Möglichkeit
der Organisation jede Wehrhaftigkeit genommen hat . Da
werden tatsächlich die Grundlagen der Existenz angetastet .
Jetzt handelt es sich darum , die L o h n t a r i f e für das Jäten
der Reisfelder (la monda del riso ) für" die kommende Saison
festzusetzen. Diese Arbeit wird vorwiegend von Wander¬
arbeitern — Sachsengängern — übernommen , meistens von
Frauen . Mit den Fützen im Wasier und von Blutegeln
geplagt , stehen die Arbeiter unter der glühenden Sonne ,
unter Schwärmen von Mücken , um das Unkraut auszujäten .
Aus einem lokalen Faschistenblatt erfährt man , dag _

die
Agrarier die Verhandlungen , die zwischen den Funktionären
ihrer Organisation und denen der Arbeitersyndikate stattfin¬
den , zu einer kolosialen Lohnkürzung benützen wollen.
Im Jahre 1927 betrug der Taglohn noch 21 Lire (gegen 35
in vorfaschistischer Zeit ) für den achtstündigen Arbeitstag . Im
Jahre 1930 wurden 14 Lire bezahlt. Heute, wo die Reis¬
preise sogar ein wenig gestiegen sind und die Regierung den
Besitzern durch Steuernachlässe und durch Verringerung der
Transportkosten für Reis zur Hilfe geeilt ist , bieten die
Agrarier einen Taglohn von 6 Lire ; das sind 1,30 M .
Davon sollen die Arbeiter ihren Unterhalt bestreiten — schla¬
fen tun sie in den Baracken der Besitzer — und die Reisekosten
aus ihrem Heimatort , offiziell hat die Regierung Lohnreduk¬
tionen von 20 Prozent seit 1927 und von weiteren 25 Prozent
seit 1930 autorisiert . Was die Agrarier den Arbeitern tat¬
sächlich zumuten, ist aber eine Reduktion von 71 Prozent .
So sieht die Solidarität der Klassen in der
Praxis aus ! Die Presie bemüht sich — wie man ihr be¬
fiehlt , solche Zahlen möglichst zu verschweigen . Aber da geht
es, wie bei den öffentlichen Finanzen : durch Lügen und Ver¬
schweigen wendet man die Folgen nicht ab.

In demselben Land das die nationale Solidari¬
tät als seine höchste stttliche Errungenschaft preist, zahlt die
Regierung aus den Geldern der Steuerzahler den im Aus¬
land arbeitenden Geheimpolizisten der „Ovra "
80 Lire am Tage , soviel wie eine im Wasser unter der Sonnen¬
glut arbeitende Frau in 13 Tagen verdient . Und die Regie¬
rung kann nicht auf die Geheimpolizei verzichten, ebenso
wenig wie sie den Arbeitern Schutz gewähren kann gegen die
Gier der Unternehmer .

Antifaschistische Dufstanösplüne
in Italien

Rom , 24. Mai . (Dig . Ber .) Ein revolutionärer Plan bürger¬
licher Intellektueller und gemäßigter Sozialisten , der im ver¬
gangenen Herbst zum Sturz der faschistischen Herrschaft führen
sollte und sehr viele Verhaftungen zur Folge hatte , wird ani
Sonnabend durch die Anklageschrift in seinen höchst interesianten
Einzelheiten aufgedeckt . Es müsien sich nämlich zehn von diesen
Intellektuellen am 29. Mai vor dem Ausnahmegericht verant¬
worten . Von ihnen werden als Führer die bekannten Mailänder
Antifaschisten Ricardo Bauer und Ernest Rosii angegeben ; drei
sind flüchtig. Unter den anderen Angeklagten sind Ingenieure ,
Universitätsprofesioren und Flieger .

Die Anklageschrift zeigt die Pläne der Revolutionäre in vielen
Einzelheiten auf . Nach der Anklage haben sie in Mailand , Sar¬
dinien und anderswo eine geheime revolutionäre Organisation
republikanischen Charakters gehabt . Der Name dieser Organisa¬
tion war gleichzeitig die Losung: „Gerechtigkeit und Freiheit ".
Sie habe den bewaffneten Aufstand und Bürgerkrieg zum erklärten
Ziel gehabt . Dieser, viel« Kreise umfassenden Organisation hätten
Republikaner , Sozialisten , Liberal « und Demokraten angehört .
In zahlreichen geheimen Versammlungen habe fie ihr« Propa¬
ganda getrieben mit Flugschriften und sie in breit « Mafien ge¬
tragen . Auch Bomben seien angefertigt worden, mit denen die
staatlichen Gebäude belegt werden sollten. Gelder seien auf allen
wegen für diesen Kampf gesammelt worden. Nach der Anklage¬
schrift hätte die Untersuchung ergeben, dah die ganze Bewegung
von der Pariser Antifaschistenzentrale unterstützt und geleitet
worden sei.

Anfall Mussolinis
ERB . Rom . 25. Mai . Mufiolini erlitt am Samstag bei fei¬

nem üblichen Morgenritt in der Villa Torlonia einen leichten
Reitunfall . Beim Ueberspringen der Hürde sackte das Pferd in
di« Knie, so dah Mufiolini m Boden stürzte, wobei er sich leichte
Hautabschürfungen im Gesicht zuzog . Die Verletzungen waren je¬
doch so leichter Natur , dah der Duce weiterfahren konnte.

Internationale Union der Völkerbundsligen
Budapest , 24. Mai . Im Sitzungssaale des Abgeordnetenhauses

wurde heute die fünfzehnte Vollversammlung der Internationalen
Union der Völkerbundsligen eröffnet.

Zusammenstötze zwischen Polizei und Kommunisten in
Bukarest

Bukarest , 24 . Mai. In einem der äußeren Bezirke von Bukarest
fanden gestern abend ernste Zusammenstöße zwischen der Polizei
zmd Kommunisten statt»
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AMUtUenU*»SXtUteMeSUtMa*d?
Der LanSesarbettsamtsprüstdentverfügt

Der Vorwärts schreibt :
Millionen arbeitsbeveiter Menschen haben keinen Erwerb . In

diesem tragischen Augenblick verfallen „national " denkende Kreise
auf die Idee , „der Wirtschaft" zu helfen. Die Arbeitsdien st-
Pflicht soll es schaffen , obwohl von den Regierungsstellen schon
mehrfach erklärt worden ist, dah man für ihre Durchführung keiner¬
lei Mittel habe.

Aber in Südwestdeutschland weih man sich zu helfen. Daß „natio¬
nale " Studenten sich dafür «insetzen , entspricht ihrem Mangel an
sozialem Verständnis . Daß aber ein leibhaftiger Landesar -
beitsvräfident für diesen Unfug auch noch Reklame macht
und die Nachgeordneten Dienststellen amoeist, Mittel dafür be-
reitzustellen, ist ein Mißbrauch , dem schleunigst gesteuert werden
muh. Herr Kälin , Präsident des Landesarbeitsamts Südwest-
deutschland, hat an die ihm unterstellten Arbeitsämter eine Dienst¬
anweisung verschickt, aus der wir die wesentlichen Stellen zitieren :

„Die Stuttgarter Studentenschaft möchte nach dem
Vorbild der schweizerischen Studentenschaft und

in praktischer Erprobung des gegenwärtig viel erörterten
Gedankens der Arbeitsdienstpflicht

in der Zeit von Anfang August bis Mitte Oktober ds . Js . eine
freiwillige Arbeitskolonie in Württemberg durchführen. Gegenstand
der Arbeitskolonie sollen zusätzliche Arbeiten (z. B . Boden - , Wei-
denverbefierungen , Wegebauten , Meliorationen , Dränagen , Kanali¬
sationen , Bach- und Wegeausbefierungen , Ausforstungen usw .) ge¬
meinnützigen Charakters und von volkswirtschaftlichem Wert« sein .

Teilnehmer sollen zu ungefähr gleichen Teilen städtische
Arbeitslose , ländlich« Arbeitslose und Studenten sein . Die Finan -
»ierung der Arbeitskolonie ist in der Weise gedacht , dah der Träger
oder Nutznießer der Arbeit freie Unterkunft (eventuell in Baracken

oder Schulen) und einen Teil der Verpflegung (eventuell in Na¬
turalien ) zu leisten, ferner die nötigen Arbeitsobjekte bereitzustellen
und die erforderlichen Baustoffe, unter Umständen auch das Ar¬
beitsgerät zu liefern hat . . . Die Arbeitskolonie gewährt den Teil¬
nehmern freie Unterkunft und Verpflegung , ferner Arbeitskleidung .
Arbeitsgeräte , Reisekosten , Versicherungsbeiträge und vielleicht auch
ein Taschengeld von 50 Pfennig . . .

Ich nehme an dem Versuch meinerseits lebhaftes Jnterefie , da
m . E . der Gedanke des Volksdienstes über kurz oder lang seine
Verwirklichung finden wird und jede Vorarbeit Unterstützung und
Förderung verdient . Ob diese Förderung in der Weise möglich sein
wird , dah die an den Arbeitskolonien teilnehmenden Arbeitslosen

unter dem Gesichtspunkt der Berufsumschulung oder Beruss -
fortbildung

gefördert werden (8 137AVAVE .) , bedarf der Prüfung im einzel¬
nen Fall . Jedenfalls bitte ich Sie , umgehend zu prüfen und mir
bis spätestens 11 . Mai zu berichten, ob und wo in ihrem Bezirk
geeignete Objekte für die Verwirklichung des Gedankens der Ar¬
beitskolonie in diesem oder im nächsten Jahre vorhanden sind .

"
Die Reichsanstalt steckt im Defizit . Alle Welt zerbricht sich den

Kopf, wie das Defizit behoben werden kann. Es wird an allen
Ecken und Enden gespart , und man trägt sich mit dem ungeheuer¬
lichen Gedanken, die völlig unzureichenden Unterstützungen noch
weiter abzubauen .

Der Landesarbeitsvrästdent Kälin hat offenbar andere Sorgen . , , .
Wie kann man für das Unternehmen einer nationalistischen Stu - ®
dentengruppe Mittel frei machen ? Ganz einfach , indem man eine
Etatschiebung vornimmt „unter dem Gesichtspunkt der Be- . D,
rufsumschulung oder Berufsfortbildung "

. Ganz abgesehen davon , « st
dah es sich hier um eine gewöhnliche Lohndrückerei handelt ,
wäre es auch sonst angebracht , Herrn Kälin zur Ordnung zu rufen .

Sewerkfchastsfront
Emgadeöerkrrbeilerspitzengewerkfchasten

an die « eichsregienmg
Der Ansturm der Scharfmacher gegen den Sozialschutz hätte von

den Gewerkschaften aller Richtungen längst mit einem scharfen ge¬
meinsamen Gegenstoß beantwortet werden müssen . Leider ist es
nicht dazu gekommen. Erst jetzt, sozusagen in letzter Stunde , wer¬
den auch bei den bürgerlichen Eewerkschaftsrichtungen schärfere
Töne angeschlagen. Erst jetzt wenden sich die Gewerkschaften in
einer gemeinsamen Warnung an den Reichsarbeitsminister . Allein
auch jetzt war eine Einheitsfront nur möglich so weit die Ver¬
teidigung der Unfall - und der Invalidenversicherung in Frage
kommt . Trotzdem hat natürlich der Schritt der Arbeitersvitzen-
gewerkschaften seinen Wert . Hoffentlich bat er auch Erfolg .

Gegenüber der Forderung der Unternehmer auf Leistungsabbau
in der Unfallversicherung betont di« Eingabe : Die Gesamtaus¬
gaben in der Unfallversicherung für das Jahr 1929 betrugen
410 719 400 Mark . Das dafür erforderliche Umlagesoll belief sich
bei den gewerblichen Berufsgenofienschaften auf 12,47 Mark pro
tausend Mark der der Umlage zugrunde gelegten Löhne. Di« Be¬
lastung der landwirtschaftlichen Berufsgenofienschaften ist wesent¬
lich geringer . Sie beläuft sich auf nur ein knappes Drittel der
Umlagen der gewerblichen Berufsgenossenschaften. Für Entschä¬
digung wurden im Jahre 1929 340 880 300 Mark veraugabt . Die¬
ser Betrag mußte jedoch unter 1025 293 Rentenempfängern auf-
geteilt werden. Angesichts einer Zahl von rund 24 Millionen
Versicherten ist die Zahl von rund 1 Million Rentenempfängern
als nicht zu hoch zu bezeichnen . Wenn bei einzelnen Trägern der
Unfallversicherung vorübergehend eine höhere Umlage als in nor¬
malen Zeiten zur Deckung der laufenden Ausgaben erhoben wer¬
den muh , dann rechtfertigt das noch nicht einen allgemeine Abbau
der Renten . Dieser bei einzelnen Berufsgenofienschaften zur Zeit
bestehende Notstand könnte mit der Einführung einer Eemeinlast
der Versicherungsträger überbrückt werden, ähnlich wie sie bereits
bei der Invalidenversicherung besteht. Eine zwangsweise Abfin¬
dung der Renten von 25 Prozent abwärts und ebenso eine Her-
aufsetzung der Invaliditätsgrenze bei Witwen von Unfallverletzten
wären in ihrer Auswirkung von verheerenden Folgen . Sie wür¬
den die Rentendezieber nur zu den Wohlfahrtskafien der Gemein¬
den drängen . Ersparnismöglichkeiten lägen in einer Zusammen¬
legung kleinerer Berufsgenofienschaften oder in ihrer Angliede¬
rung an gröhere und in einem Abbau der Verwaltungsspesen , die

gegen Sozialabbau
zur Zeit 10,07 Prozent der Gesamtausgaben verschlingen — ein
Satz , der, gemefien an den Verwaltungskosten der anderen Zweige
der Sozialversicherung, außerordentlich hoch ist . Verhältnismähig
gering dagegen ist die Summe von rund 8 Millionen von 410 Mil¬
lionen für Verhütung von Unfällen . Dine Reform der Unfallver¬
sicherung erscheint auch den Gewerkschaften notwendig . Vor allem
halten sie für erforderlich zweckentsprechende Ausdehnung des Gel¬
tungbereichs der Unfallversicherung, Einführung einer Eemeinlast
für alle Träger der Unfallversicherung, 3. Verbefierung der Un¬
fallverhütung und maßgebende Mitwirkung der Versicherten im
Sinne des Art . 161 der Reichsverfafiung.

In der Frage der Invalidenversicherung verweisen die Gewerk¬
schaften auf die sehr ernste Tatsache, daß sich 30 Prozent der So¬
zialrentner sowieso bereits in öffentlicher Fürsorge befinden, weil
die Renten der Invalidenversicherung nicht ausreichen. Sie emp¬
fehlen, sofern eine Sanierung auf den von ihnen gezeigten Weg
in der gegenwärtigen Notzeit nicht erreicht werden kann, eine
Neuregelung bis zu günstigeren Zeitverhältnifien zu vertage « , da
di« Vermögenslage der Jnvaliderrverficherung eine vorläufige öin -
auszögerung der notwendigen Sanierung durchaus gestatte. Es
liege kein Grund vor, die jetzige Situation als Katastrophe zu
betrachten, unter derem Zwangsgebot eine sofortige Kürzung der
Rentenhöhe als einzig gangbarer Ausweg vorzunehmen wäre.
Kein Arbeiter könne für eine solche Maßnahme Verständnis auf-
bringen . Bei eintretenden besonders groben Schwierigkeiten ein¬
zelner Landesversicherungsanstalten wäre sorgfältiger zu prüfen ,ob diese Schwierigkeiten nicht durch allzu starke Inanspruchnahmedes Vermögensbestandes der Anstalt durch den Earantieverband
entstanden sind . Es gebe Anstalten , die von Provinzverwaltungenals Teile ihrer Verwaltung betrachtet würden und deren Mittel
ohne Mitwirkung der Versicherten in ganz erheblichen Festanlagenim Provinzialinteresse in Anspruch genommen worden seien . Die
Garantieverpflichtung hingegen sei bisher nie wirksam geworden.

Die von der Länderkonferenz geplante noch weitere Verkoppe¬
lung der Invalidenversicherung mit der Fürsorge würde nach der
Auffafiung der Svitzenorganffationen eine weitere Inanspruch¬
nahme der Mittel der Versicherung zu reinen Fürsorgezwecken be¬
deuten , obwohl sie jetzt schon eine Reihe solcher Fürsorgeleistungen
zu tragen hat . Zu diesen rein fürsorgerischen Lasten treten dann
noch erhebliche Schäden aus der Inflation sowie bedeutend« als
Kriegsfolgen betrachtete Rentenlasten . Die Gewerkschaften haltenes als ein Unrecht, daß unter solchen Umständen der Versicherung
Reichsmittel entzogen werden.

fye iitaat (ßaden
Die perfonalpolitik im Landtag

In der Debatte , die am vorigen Freitag imPlenumdes
Landtags stattfaüd , führte Genoffe Rückert in später
Abendstunde aus : Das Land hätte keinen Schaden erlitten ,
wenn alle drei förmliche Anfragen über den Landforstmeister,
den Nachfolger des Oberpostpräsidenten Lämmlein und den
Stadtoberschulrat Hofheinz nicht gestellt und alle bisher
gehaltenen Reden nicht gehalten worden wären . Der Land¬
tagsabgeordnete R e i n b o l d habe mit seiner Anfrage bei
den Demokraten über ihre förmlichen Anfragen nur der Sache
dienen wollen, aber im Aufträge der sozialdemokratischen
Fraktion habe er nicht gehandelt . — Wenn die Leute um Dr .
Brühler (Deutschnational) das politische Heft in der Hand
hätten , könnte kein Beamter mehr Sozialdemokrat fein. Man
darf nur an das Beispiel des feinerzeiftgen Werkstättenarbei¬
ters Schäufele von Rintheim und des einstigen Bezirks¬
rats Geiß (Mannheim ) erinnern , der als solcher vor dem
Kriege von der Eroßh . Regierung nicht bestätigt wurde . Und
was hat sich gar Preußen unter dem Dreiklastenwahlrecht auf
diesem Gebiete geleistet?

Die Nationalsozialisten haben am aller -
w e n i g st e n Veranlasiung , von der Herrschaft der P a r t ei¬
büch e r zu reden. Was unter F r i ck in Thüringen auf die¬
sem Gebiete geleistet wurde , steht einzig da . Und in Braun¬
schweig unter F r a n z e n steht es nicht bester aus . (Unfern
Lesern sind diese Vorgänge bekannt . D . V .)

Die Sozialdemokratie erklärt zur Berufung der Beamten :
Er st sachliche Geeignetheit und dann republi¬
kanische Zuverlässigkeit ! Keine republikanische Re¬
gierung kann Beamte berufen , die bewußt den Staat unter¬
minieren , dem sie zu dienen berufen sind. Der neue Staat

gibt sich auf , wenn er Beamte nur deshalb zurückweist , weil
sie einer staatsbejahenden Partei angehören . Die Hetze gegendie sogenannten Parteibuchbeamten weisen wir energisch zu¬
rück . Die Zeit muß für immer vorbei sein , daß Sozialdemo¬kraten nicht Beamte werden können.

Nazis deichimpfen Sie ftrbeiferfdjaff
Der nationalsozialistische Führer hat nach vierzehntägi-

gcm Verbot wieder seine Visitenkarte abgegeben. Es verlohnt
sich nicht, auf all die einzelnen Anwürfe einzugehen, dje er be«
dieser Gelegenheit wieder ausstreut . Sie sind nur eine Wie¬
derholung der Hetze , die wir nun all die Zeit daher kennen ge¬
lernt haben . Aus all dem vielen wollen wir daher nur ein
kleines Faktum herausnehmen , das die nationalsozialistische
Gedankenwelt mit einem Schlag drastisch illustriert . In einer
Beilage Illustrierter Beobachter befindet sich unter einem Bild
folgender Vermerk:

„Grzesinski bei den Maifaulenzern "
Diese Art , die für ihre Rechte am 1 . Mai demonstrie¬

rende Arbeiterschaft als Maifaulenzer zu be¬
zeichnen , charakterisiert die Denkart der Nationalso¬
zialisten und wird vielen Arbeitern die Augen dar¬
über öffnen , wie in Wirklichkeit dieser verkappte Troö
des reaktionären Unternehmertums über die Arbeiterschaft
denkt.

Das „Führertum " bei den Nazis
Die nationalsozialistische Bewegung bat mit Ar /

beiter « nichts zu tun . Ein neuer Beweis dafür »Hjwie aus einer Feststellung des sozialdemokratischen Reichstagsabs «
ordneten Heinig hervorgeht , die Berufsdichtc der eben neugewa» '
ten 19 nationalsozialistischen , oldenburgik ch *
Landtagsabgeordneten . Die Liste sieht folgender« «»-
au« ; 5 Landwirte , 1 Pächter , 3 Kaufleute , 1 Auktionator , 1 El« ,
triker und 1 Maler , 1 Rechtsanwalt , 1 Samptkafienrendant unv
Handelsstudienrat , 1 Reichsbahnobersekretär, 1 Handlungsgeh «" '
1 Arbeiter .

stet.

der ,
r

*e1o
»er
»«*

»r«

14 °
#aj
ver!

f*8
sie,

lel
J>01

°»i

v>e:

sä“
tt!

»r ,
«US
vil,
3oi
lob .
be»
tu

b ]
» t

(

ft

i
v«,
*>»

<

Sri

««1
Li

?0i

I a
&

S
Nl>,
bet



'UHU : -

' * fl '
Dolksfreund . Dienstag , den 26 . Mai 1931 Seite 8

r Der neu « spanische Botschafter in Berlin macht seinen
I Antrittsbesuch

^ Der neue spanische Botschafter Prof . Amerigo Castro vor dem
^ ichspräfidentenpalais , wo er dem Reichspräsidenten sein Ve-
«aubrgungsschreiben überreichte.

Maßnahmen in Spanien
Madrid , 24. Mai . Der Finanzminister erklärte Prefsever -

^etern , er werde von der Regierung verlangen , geeignete Mab -
zu prüfen , um die Personen , die ans Spanien auswan -

^ en «nd Kapitalien mitnehmen , zu bestrafen .
Der Kricgsminister hat gestern dem Ministerrat eine« Heeres-

tkiormentwurf vorgelegt , über den beute endgültig entschieden
dtrd«n soll. Dieser Entwurf steht die Auflösung vieler Regimenter

die Verkleinerung des Offizierkorps vor.
„ 3n Alicante ist der Belagerungszustand verhängt worden. In
oranada wurde der Belagerungzustand wieder aufgehoben.

Systemalftche ckaftee -vermchtung
„Sorgen " eines Kaffeelandes

, In der sozialistischen Kritik an der kapitalistischen Wirt -
Mft spielt seit langem die Geschichte der Versenkung von
passee ins Meer eine Rolle . Oft wurde Kaffe ins Meer
"trsenkt , um die Preise zu stützen.
. Die lleberfülle des erzeugten Kaffees macht den kaffeepro -
"Uzierenden Ländern , in erster Linie Brasilien , auch
?tgenwärtig wieder die schwersten Sorgen . Obwohl die Käf¬
erpreise katastrophal gesunken sind — der Kaffee kostet heute

dem Weltmarkt nur noch ein Drittel dessen, was er im
Ltbruar 1929 gekostet hat —, sitzt Brasilien noch immer auf
Erraten von etwa 20 Millionen Sack fest, die selbst bei den
Mutigen Katastrophenpreisen noch einen Wert von 600 Mil¬
anen Mark repräsentieren . Vorläufig besteht keine Aussicht ,
Mi diese Vorräte neben der laufenden Produktion verkauft
werden könnten.
^ Deshalb sind die größten kaffeeproduzierenden Provinzen
^ asiliens zu dem echt kapitalistischen Ausweg geschritten , die
^afseeoorräte planmäßig zu vernichten. Sie haben unterei -
^ nder eine Vereinbarung über die Schaffung eines Kaffee-
"Usfuhrzolles getroffen , dessen Ertrag dazu dienen soll , die
^ verkäuflichen Vorräte anzukaufen und zu vernichten. Der
voll beträgt etwa ein Drittel des heutigen Kaffeepreises,
Naß aus seinem Ertrag jährlich Vorräte nt Höhe von etwa
^ Prozent der laufenden Produktion vernichtet werden kön-

. .. Dieser Kaffeeausfuhrzoll ist wohl das beste Schulbeispiel
' l * die Widersinnigkeiten , die sich aus der kapitalistischen
»Ordnung" der Wirtschaft ergeben.

»( uKtimr * mit bewegtem Vorleben
„Verbonzt «nd korrupt"

Bremen teilte in der Bürgerausschußsitzungder Prä -
^ nt mit , daß drei nationalsozialistische Abge -

Ebnete aus der Bürgerschaft ausgetreten sind .
« lner von ihnen , Eorssen , trat aus , weil sich auf Grund

* ft ttt hör frtitrtThomnfrrtttTrfiotr 9^nffcsi »thtriA

Schlag, als Eorssen noch im Januar von der Hitler -
^ Uei auf Befehl von Hitler und Hauptmann Eöhring als
W * ^ idat für den Senat vorgeschlagen wurde. In der
^ letzten Sitzung kandidierte er dann noch für den Posten

V i z e p r ä s i d e n t e n der Bürgerschaft.
ll>>« ü zweiter Abgeordneter verschwand sang - und klanglos
l t

s
. " er Bürgerschaft , weil auch ihm im Bremer Parteiblatt

ittelle Vergehen vorgeworfen werden mußten.
£ besonders starke Blamage ist aber der Austritt des

^ Abgeordneten E e u ck e, der in einem offenen Brief an
Präsidenten sich von der Hitlerpartei lossagte mit der Be-

ün-
u^g , daß sie „v e r b o n z t u n d korrupt " sei und mit

? bürgerlichen Parteien Kuhhandel treibe , die sie angeb-
bej r * ämpfc . Der unverfälschte Nationalsozialismus sei nur
öitle und Otto Ttraßer zu suchen, nicht aber bei Adolf

Die Annaberg -Feier
lOberschlesien ) , 25. Mai . In Annaberg fand beute die

fOikwT « * aui Abstimmung über Oberschlefien statt , an der gegen
Personen teilnahmen .

Bombenwürfe in Lissabon
iĤ daioz , 25. Mai . In Lissabon sollen nach hier vorliegenden
Stftht

lt2, n 00n einem unbekannten Täter an zwei Stellen der
W » ..* m6en geworfen worden sein . Es heißt , daß dabei zwei

»anten verletzt worden sind .

^ Dr . Cuvtius in Berlin

. Mai . Reichsaubenminister Dr . Curtius ist heute
der ^

. i .d der deutschen Delegation aus Genf in Berlin wie -
erngetroffen.

völkerbunüratstagung beendet
MmderhetlenbefchwerSe wird nochmals

geprüft
Henderson durchkreuzt ei» polnisches Manöver

Senf , 23. Mai . (Eigenbericht) . Die Schlußsitzung der Tagung des
Völkerbundsrates brachte Deutschlands Vertretung eine Enttäu¬
schung bezüglich des Fragebogens für die Offenlegung des Rü¬
stungsstandes, dafür aber durch das energische Eingreifen Hender-
sons einen groben Erfolg in der Frage des Schutzes der Minder¬
heiten in Oberschlesien . Der Bericht der polnischen Regierung war
bekanntlich nicht rechtzeitig eingetroffen und wurde nun zur nähe¬
ren Prüfung bis September vertagt . Dabei zeigte sich di« über¬
ragende Rolle , die die starke Persönlichkeit Herdersons in Genf
spielte. Senderson bat unbedingt die Führung in Genf an sich ge¬
rissen . Das zeigte sich bei jeder Gelegenheit. Nur , dab er diese Füh¬
rung nicht benutzt, um die Völker Europas zu Englands Gunsten
gegeneinander zu hetzen — das war einst englische Tradition —,
sondern, dab er , wie es sich für einen Sozialisten gehört, der
Sache des Friedens diente . Wir freuen uns , dab wieder einmal
ein Sozialist in Genf gezeigt hat , dab der Völkerbund dem Frieden
dienen kann, wenn nur die rechten Männer dort sitzen. Der Völker¬
bund ist weder gut noch schlecht, er ist stets das , was die Völker aus
ihm machen .

Bezüglich des Fragebogens für Offenlegnng des Rüstungsstandes
bedauerte Dr . Curtius , dab sich der Bericht an den stark umstrit¬
tenen und unvollständigen Entwurf anlehne . Er fürchte, dab der
Konferenz selbst ein schlechter Dienst geleistet werde. Die Oeffent-
lichkeit werde sich fragen , warum weder die völlige Truppenstärke
noch das Material erfaßt werden sollte. Es sei ihm nicht möglich ,
einen Bericht anzunehmen , der so wenig dem Artikel 8 des Völ-
kerbundsvaktes entspräche. Andererseits wolle er aber nicht so weit
gehen, durch eine Ablehnung die Einstimmigkeit des Rates zu ver¬
hindern für eine , wenn auch unzureichende Maßnahme . Er enthalte
sich daher der Stimme .

Rach Henderson« erneuter Versicherung, die Annahme des Be¬
richts hindere die Konferenz nicht in der Begrenzung aller Rü¬
stungen, die sie erfassen wolle , wurde der Bericht bei Stimm¬
enthaltung Deutschlands einstimmig angenommen.

Für die Beratung des Berichts der polnischen Regierung über
die Mabnahmen zum Schutze der deutschen Minderheit in Ober-
schlesien übergab Curtius den Vorsitz der Ratsversammlung dem
englischen Aubenminister Henderson.

Der Bericht des Javaners Boshisaka betonte , dab bezüglich der
Verantwortlichkeiten keine ausreichenden Informationen gegeben
worden seien , dab aber ein Eintreten in allgemeine Untersuchung
unnötig sei, da von der polnischen Regierung eine ausreichende

Garantie für die Verbesserung der Beziehungen zwischen polnischen
Behörden und der Minderheit gegeben worden sei . Er beantrage
daher , die Prüfung dieser Angelegenheit durch Annahme seines
Berichtes ab,uschlieben.

Dr . Curtius betonte , der Bericht hätte bereits vor der Tagung
dem Rat zur Kenntnis gebracht werden sollen. Er sei aber erst
während der Tagung eingetroffen und ihm sewst erst am Diens¬
tag dieser Woche überreicht worden . Daher wäre ihm eine Prü¬
fung nicht möglich gewesen. Es würden einige Erlaße und weitere
Mabnahmen genannt , sie reichten aber nicht aus , um das Vertrauen
herzustellen. Er bedauere , dab er heute noch nicht »u einem ab¬
schließenden Urteil kommen könne und beantrage daher Vertagung
bis zur Ratssitzung im September .

In Abwesenheit des polnischen Außenministers , der sich als
krank erklären lieb , betonte der polnische Vertreter Sokal , er sei
ohne Vorbehalt mit dem Bericht einverstanden und wandte sich
gegen jede Vertagung .

Pancet -Frankreich und Marinkowicz -Jugoslawien unterstützten
Polen .

Henderson-England betonte , es erscheine in der Tat unmöglich,
ein endgültiges Urteil hier fällen »u können. Er müsse zugunsten
von Dr . Curtius lagen, dab tatsächlich nicht genügend Zeit gewesen
sei zur Prüfung des Berichts .

Anläßlich der starken Opposition fei keine andere Möglichkeit
gegeben, als die Vertagung und die nochmalige Prüfung im
September .

Rach dieser Rede wurde einstimmig die Vertagung auf Sep¬
tember angenommen.

Polen nahm Revanche, indem es seinerseits die Vertagung des
Beschlusses über das für Polen ungünstige Urteil des Haager Ge¬
richtshofes in der Sache der Schulprüfunge » in Oberschlesien ver¬
langte .

Zum Schluß richtet« Senderion an den Völkerbundsrat einen
Appell zur Unterstützung des vor wenigen Tagen eingegangenen
Aufrufes zur Unterstützung des Nansenwerkes für die Flüchtlings¬
fürsorge.

Daraufhin schloß der deutsche Aubenminister Dr . Curtius , der
inzwischen den Vorsitz wieder übernommen hatte , die 63 . Tagung
des Rates .

Zaleski hat nach Schluß der Tagung an Curtius einen Protest
gerichtet wegen seiner Ermahnung vom Freitag an beide Par¬
teien in Danzig , sich jeder Agitation gegeneinander zu enthalten .
Zaleski glaubt , Curtius habe die alten Gepflogenheiten nicht be¬
achtet, wonach politische Erklärungen des Ratsvräsidenten vorher
mit den Parteien vereinbart werden.

In seiner sehr scharfen Antwort weist Curtius den Protest als
unberechtigt zurück, da er in voller Unparteilichkeit nach den Pflich¬
ten des Rates und seines Präsidenten gehandelt habe.
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1 Zalsil Bank
für Internationale
Zahlungen in Sasel

Die Präsidenten der Staatsbanken
bei der einjährigen Jubiläumsfeier

der BIZ .
l Moret -Frankreich, 2 Montague
Rormann -England , 3 Reichsbank-
- räsident Luther -Deutschland. 4Prä¬
sident Mac Garrah , 5 Vizepräsident
der BIZ . Melchior-Deutschland,
5 Tanaka -Javan , 7 Generaldirektor

der BIZ . Quesnay -Frankreich.
In Basel fand die Jahresversamm¬
lung der Bank für International, :
Zahlungen statt . Die Staatsbank -
oräsidenten von 24 Staaten hatten
ach zu dieser Besprechung einge¬

funden.

Au* >altek Welt
Aus 300 Meter Höhe in das Meer gestürzt

Toulon , 23. Mai . Zwei Hafenarbeiter waren nach dem Cap
Sicie spaziert und hatten sich auf die Terrasse hinausbegeben , die
300 Meter über dem Meere liegt und von dem man eine unver¬
gleichliche Fernsicht hat . Von dem starken Wind aus dem Gleich¬
gewicht gebracht, wurde einer der Arbeiter in die Tiefe geschleu¬
dert . Die Leiche des Verunglückten konnte später geborgen werden.
Sein Arbeitskollege war durch den Vorfall in eine solche Auf¬
regung geraten , daß er den Verstand verlor und in eine Heil-
und Pflegeanstalt verbracht werden mußte.

Opfer der Berge
München, 26. Mai . Während der Pfingsttage ereignete sich in

den Bergen eine Reibe von folgenschweren Abstürzen. An der
Westwand des Predigtstuhles im Wegenkaiser stürzte am Sonn¬
tag der Münchener Karl Brande ! ab. Am Pendling bei Kufstein
verunglückte der Münchener Tourist Joseph Nayr tödlich. Seine
Begleiterin erlitt schwere Verletzungen. An der Fleischbank -Ost-
wand verunglückten zwei Innsbrucker Touristen durch Absturz.
Einer von ihnen erlitt schwere Verletzungen und mubte aus der
Wand von einer Expedition herausgeholt werden. Im Gebiet
des Schachen bei Partenkirchen wurde ein seit mehreren Tagen
vermißter Tourist auf Huglfing tot aufgefunden . In der Nähe
des dem Walchensee - Kraftwerk gehörigen Wasserschlosses stürzte am
Montag ein Münchener Bergsteiger ab,- er wurde mit schweren
Verletzungen von einer Rettungservedition zu Tal gebracht.
Außerdem bat sich eine Reihe leichterer Unfälle zugetragen .

Bergwerksunglück bei Saalfeld
Schmiedefeld, 23 . Mai . Beim Schachtabteufen loste sich ein

grober Steinblock von der Wand , der die Arbeitsbühne und die
da»wischen angebrachten drei Schutzbühnen durchschlug und mit
diesen in den Schacht stürzten. Don den beschäftigten Bergleuten
ist bisher ein Toter geborgen; mit zwei weiteren Bergarbeitern

konnte eine Verständigung berbeigeführt werden. Drei Bergleute
liegen noch unter den Schuttmassen begraben .

Zehn Tote bei einem Bergwerksbrand in Hinterindien
WTB . Madras , 25. Mai . Bei dem Brande eines Eoldberg -

werkes in Kolar (Maissur ) wurden zehn Personen getötet . Etwa
60 Personen werden noch vermißt .

Darf Gattin nicht bei fremdem Herrn suchen
Unter diesem Titel berichtet die Neuyorker Staatszeitung : Rich¬

ter McLausblin fällte im Brooklyner Countygericht ein salomoni¬
sches Urteil . James Burns , der 60 Jahre alt ist und in Nr . 8 Lef -
ferts Place , Brooklyn , wohnt , ist auf seine erst 34 Sommer zählende
Gattin Anna eifersüchtig. Nachdem er erfahren haben wollte , dab
seine Anna den 32 Jahre alten Verkehrspolizisten William Stur -
geb in dessen Wohnung , 1820 Ost 52 . Str ., Brooklyn , zu besuchen
pflege, befolgte er das französische Sprichwort : „Suche die Frau !"
wörtlich. Begleitet von seinem Freunde Charles Nelson von 188
Wykoff Ave. klopfte Burns eines abends bei dem Verkehrspolizisten
an . Sturgeb hielt dem eifersüchtigen Gatten einen Revolver unter
die Nase, vermöbelte ihn und brachte ihn nach der Wache , wo der
Leutnant es ablehnte , den suchenden Ehemann noch obendrein ein-
zusperren. Burns beklagte sich beim Distriktsanwalt , der den Poli¬
zisten wegen Angriffs unter Anklage stellen lieb . Diese Anklage
wurde von Richter McLaughlin abgewiesen. Der Polizist Sturgeb
habe ein Recht gehabt , seinen Revolver zu ziehen, um einen Ein¬
dringling zu verscheuchen, entschied der Richter. Selbst wenn Frau
Burns in der Wohnung des Polizisten gewesen wäre , habe Burns
kein Recht gehabt, dort einzudringen zu versuchen . Die Anwesen¬
heit der Frau Burns in der Wohnung sei kein Verbrechen und
Burns habe keine Ahnung davon gehabt , ob in der Wohnung etwas
Unrechtes geschehen sei . Burns hätte sich anderer , gesetzlicher Mittel
bedienen sollen , meinte der Richter, ohne anzudeuten , worin solche
gesetzlichen Mittel beständen.
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1 9Ueine bad. Chronik
Schwerer Motorrad -Unfall — zwei Tote

DZ . Mannheim , 23. Mai . Gestern abend sind auf der Straße
zwischen Neckarau und Feudenheim , unweit der über den Rangier -
bahnbos führenden Brücke , der 26 Jahre alte verheiratete Schlos¬
ser Friedrich Klump und der 36 Jahre alte verheiratete
Händler Eugen Mulen , beide aus Neckarau mit einem Mo¬torrad tödlich verunglückt. Die Beiden wollten ein Motorrad aus -vrobieren und find dabei , vermutlich einem an der Straße stehen ,den Schutzstein z« nahe gekommen und gestürzt. Der Sturz war
so schwer, das, Klump bereits bei der Einlieferung in das städt.Krankenhaus verschieden war , während Mule , bald darauf ge¬storben ist.

Selbstmord
a . M ö r s ch. Am Pfingstmontag gegen 5 Uhr hat sich der ledige

24 Jahre alte Emil Ruchser , Sohn des Schmiedmeister L. Ruch -
ser , in einem Zimmer der elterlichen Wohnung erschossen. Die Be¬
weggründe sind bis jetzt noch unbekannt . Emil Ruchser stand hierm gutem Ansehen.

v . W e i ng arten (Bad .) . Bei dem am Pfingstsonntag aus
dem Platze des hiesigen bürgerlichen Futzballvereins stattgefunde¬nen Fußballspiels ereignete sich ein U n g l ü ck s f a l l . Ein Spie¬
ler der Gästemannschaft (Kornwestbeiml wurde etwas unfair an¬
gegangen und erlitt einen Beinbruch , was die Ueberführungins Krankenhaus notwendig machte .

i . Bad Rappenau . Eine Hausangestellte kam beim Steigen einer
Treppe ru Fall , so daß sie sich mit dem Inhalt eines Kübels mit
heißem Wasser übergoß und dadurch schwere Brandwun¬
den erlitt . Das Mädchen wurde sofort in das Krankenhaus
nach Neckarsulm verbracht.

Mannheim . In der Rhein . Gummi - und Zelluloid¬
fabrik in Neckarau brach in der Nacht rum Sonntag vermutlich
infolge Selbstentzündung Feuer aus , das größeren Umfang anzu¬
nehmen drohte , jedoch nach zweistündiger Tätigkeit der Feuerwehr
eingedämmt und gelöscht werden konnte. Im zweiten Stockwerk
verbrannten für mehrere tausend Mark Rohstoffe und Inventar .

Mannheim . Samstag nacht rauchte ein 30 Jahre alter Maschi -
nen?ührer in seiner in der Friedrichstraße in Neckarau gelegenen
Wohnung im Bett eine Zigarette und schlief dabei ein . Durch die
brennende Zigarette fing das Bett Feuer , wodurch Kleider und
das Bett zum Teil verbrannten . Das Feuer wurde durch vier
Knechte , die in der Wohnung des Maschinenführers schliefen , ge¬
löscht.

Pforzheim . In der Lindenstraße wurde der radfahrende 21jäb-
rige Arbeiter Alfons Müller vom Auto eines Metzger-
meisters erfaßt und einige Meter weit geschleift . Müller erlitt
neben einigen Kopfverletzungen einen schweren Unterschenkelbruch .— Der 25 Jahre alte Reisende Ottmar St . öersuchte sich in
seiner Wohnung nach reichlichem Alkoholgenuß mit Kampferöl zu
vergiften . Den Aerzten gelang es , den Mann zu retten .

Freiburg i . Br . Einem in der Klarastrabe wohnenden Kauf¬
mann wurde in der Nacht zum ersten Feiertag sein erst einige
Wochen im Besitz befindlicher Wagen aus der Garage entwendet .Man fand den Wagen vollständig demolirt im Graben der Merz-
bauser Straße . Der Dieb muß bei seiner Fahrt selbst zu Schaden
gekommen sein , da sich an der Schutzscheibe und anderen Teilen des
Magens Blutspuren vorfanden .

Schädlingsbekämpfung . Das Badische Weinbauinstitut gibt fol¬
gendes bekannt : Am 17 . und 18 . Mai , vor allem aber am 20. und
21 Mai , gingen in den hauptsächlichsten Rebgebieten Badens er¬
hebliche Niederschläge nieder , die Anlaß zu Peronosporainfektionen
gegeben haben dürften . Es wird deshalb in den ersten Tagen des
Juni mit einem ersten Peronosporaausbruch zu rechnen sein. Da
auch die Motten der Traubenwickler um Mitte Mai flogen, muß
die erste Bespritzung mit Kupfer und gleichzeitig Arsen enthalten¬
den Brühen in den ersten Tagen des Monats Junr durchgeführt
sein . Dabei müssen Blattunterseiten und Gescheine gut getroffen
werden . Wo auch in diesem Jahre die Kräuselkrankheit der Rehen
ausbricht , müssen die kurzknotigen Triebe sofort mit einprozentiger
Solbarhrühe gespritzt werden . Die Svritzung ist nach 14 Tagen zu
wiederholen.

Neues zum Fall des Betrügerehepaares von Schellersheim
von Baden -Baden

Weitere Haussuchung in der Villa „Borghese" — Die Ablehnung
des Hastentlassungsantrags — Die Niederlegung der bisherigen

Verteidigung durch die beiden Anwälte
Die Betrugs - und Hochstapleraffäre des Schwindlerehevaares von

Schellersheim, die bekanntlich in Dortmund in Untersuchungshaft
sitzen , zieht immer weitere Kreise. Der Sonderderernent der Unter -
juchungsbebörde beim Landgericht in Dortmund bat in einer eigens
angelegten Registratur bis jetzt rund 50 » Fälle katalogisiert . Vor
vier Wochen baden die beiden bisherigen Verteidiger der Inhaf¬
tierten , Dr . Frank II und Dr . Kaesmann , einen Hastentlassungs¬
antrag eingereicht, der jedoch in Anbetracht der umfangreichen und
teils schweren noch nicht ganz geklärten Fälle abgelehnt worden ist.
Inzwischen wurde seitens der Verteidigung dem llntersuchungsrich-
ter ein zweiter Antrag auf Haftentlassung der Beiden vorgelegt mit- Ueder Begründung , daß eine Verdunkelungsgefahr nun nicht mehr
vorliegt , da das Verjähren auf Grund des jetzigen Ergebnisses in
ein übersichtlicheres Stadium getreten ist . Am Mittwoch, 20. Mai ,fand deshalb in Dortmund der »weite Haftvrüfungstermin statt.
Das Ergebnis ist das gleiche wie bei dem ersten Antrag . Das Ehe¬
paar bleibt auch weiterhin in Untersuchungshaft , zumal zwischen¬
zeitlich bei einer zweiten Haussuchung in der Villa „Borghese" in
Baden -Baden unter anderem auf dem Speicher 'des Haupthauses
und in einem Versteck des „Teehauses" Kisten mit wertvollen
Büchern und Garnituren von besonders schönem Porzellan vorge¬
funden und sichergestellt worden ist. Letzteres stammt von einer Ber¬
liner Firma , die das Ehepaar zum Offenbarungseid laden ließ.

Da kürzlich die beiden bisherigen Verteidiger Dr . Frank II und
Dr . Kaesmann die Verteidigung des „freiherrlichen Ehepaares "
aus besonderen Gründen niedergelegt haben , ist mit der weiteren
Wahrnehmung der Interessen des Ehepaares Rechtsanwalt Segall
bestellt worden . Darüber , wann die Voruntersuchung in der gan¬
zen Affäre als abgeschlossen gelten kann, die Akten der Anklagebe-
hörde zugeleitet werden zur Ansetzung der Verhandlung , dürften
rmmerhin noch einige Wochen vergehen.

Marktberichte
Schweinemarkt am 23 . Mai . Der Markt war befahren mit 03

Läuserschweinen und 233 Ferkelschweinen. Verkauft wurden 70 bzw .
233 , Preis pro Paar 38—45 bzw . 18—24 M.

Das im Hause Kaiserstraße 114 neu eröffneie Burgit -Futzpflege -
Geschäft besticht im ersten Moment durch seine vornehme, geschmält ,
volle Aufmachung der Jnnenräume . Die gründliche und fachmännische
Behandlung für sämtliche Futzleiden wird in neuzeitlichen und mit allen
Geräten hygienischer Fußpflege auSgestafleten Kabinen durchgeführt.

Durch den neu eingerichteten Burgit -Fußpflegedienst , Kaiserstraße 111,
wird unserer Karlsruher Bevölkerung die sehr begrüßenswerte Möglich,
fett einer kostenlosen Fußprüfung durch erfahrene Fußspezialisten ge¬
boten . Durch dar dauernde Laufen aus hartem Boden werden viele
Beschwerden verursacht, die bei rechtzeitigem Erkennen leicht vermieden
werden können. Zirka 70 Prozent aller in Kulturstaaten lebenden Men-
scheu haben Fubsehler , wovon wiederum 6« Prozent auf mangelhafte
Pflege der Fußes zurückzuführen sind . DaS Burgit - Fußpflege -Lvstem
unierhäli In Deutschland viele derartige Spezialgeschäfte, die sich allerseits
zum Wohl der fußleidenden Bevölkerung nützlich gemacht haben . Die in
fast sämtlichen größeren Städten Deutschlands bekannte Fußfpezialiffln
Frau E . M . Lüste aus Dresden ist ebenfalls persönlich in Karlsruhe an-
wesend.

Allen, denen an Fußgesuudheit gelegen ist , wird ausS beste dieses Jn -
stiiui der wohltätigen Fubberatung dringend empfohlen.

Dolksfreund . Dienstag , den 2 6 . Mai 1931 Nr . 119
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LohnkonMkl bei der VVS
Berlin , 23 . Mai . ( Funkdienst) Im Lohnkonflikt der Berliner Ber¬

kehrsgesellschaft haben di« beteiligten freien Gewerkschaften ent¬
sprechend dem Beschluß der Funktionäre den Schiedsspruch abge-
jehnt . Heute finden über den Antrag der BVG . auf Verbindlich¬
keitserklärungen die Verhandlungen statt . Die freien Gewerkschaf¬
ten stehen auf dem Standpunkt , daß auch für die Verkehrsarbeiter
Arbeitszeitverkürzung unbedingt notwendig , eine Lohnkürzung
aber nicht annehmbar ist.

Oas Ergebnis der velriebsrälewabien
bei Reichsbahn

ist in seinen Grundzügen jetzt sichtbar . An der Wahl waren
sechs Richtungen beteiligt . Das Wahlergebnis »um Hauvtbetriebs -
rat ist folgendes :

Einheitsverband (freigewerkschaftlich)
Gewerkschaft deutscher Eisenbahner ( christlich )

Duncker )

167 899
52 079
19 037
32 113

631
1016

Allg . Eisenbahner -Verband (Hirsch-Duni
Revol . Eewerkschastsovvosition
Industrie -Verband
Berufsverband (Gelbe)

Der Einheitsoerband hat sich in Anbetracht der schwierigen Ver¬
hältnisse und des Ansturms der vereinigten Gegner gut gehalten .
Die REO . fand angesichts der großen Beunruhigung der Eisenbah¬
ner infolge der Wirtschaftskrise eine sehr günstige Situation vor , die
sich aber nicht in dem von der KPD . erwarteten Umfange zu Gun¬
sten der REO . ausgewirkt hat . Die RGO . hat zwar dank der Un¬
gunst der Verhältnisse in einigen Bezirken Stimmen gewonnen , ihr
Zuwachs beträgt insgesamt 9 500 Stimmen . Diesem Gewinn stehen
jedoch auch empfindliche Verluste gegenüber. Es ist sehr interessant ,‘ ' ‘ ‘ ‘ " ' bi - ' ‘ . .daß die REO in ihren Hochburgen Ostpreußen und Oberschlesien
sehr schlecht abgeschnitten hat . Fm Bezirk Königsberg haben die
Kommunisten rund 400 Stimmen und im Bezirk Ovveln 576 —
zirka 60 Prozent ihrer Stimmen verloren . Aehnlich liegen die Ver¬
hältnisse in verschiedenen Werkstätten . So hat z .B . die RGO . in den
Ausbesserungswerken Ovladen , Jülich und Wedau starke Stimmen¬
verluste aufzuweisen. Im Werk Ovladen verlor sie die Hälfte ihrer
Mandate . Daraus läßt sich schließen , daß man dort die Phrasen¬
drescher richtig erkannt hat . Die Nazis sind nur in einigen Bezirken
mit Vorschlagslisten hervorgetreten . Trotz grobem Tamtam ist ihr
Erfolg gleich Null .

Das vorläufige Wahlergebnis läßt erkennen, daß die Wirtschafts¬
krise auch bei den Eisenbahnavbeitern eine sehr starke Verstim¬
mung ausgelöst hat . Die Arbeiter der Reichsbahn haben grobe Ein¬
kommensverluste erlitten durch Feierschichten, Lohnabbau , Ver¬
setzungen und Herabstufungen in den Lohngruppen . Die Zahl der
Wahlberechtigten ist gegen dem Vorjahr bedeutend geringer . Ob¬
wohl keine Massenentlassungen stattgefunden haben , waren über
45 000 Wahlberechtigte weniger vorhanden . Die Ursache dieses
Rückganges liegt darin begründet , daß in diesem Fahre keine Zeit¬
arbeiter beschäftigt werden ( im Vorjahre etwa 25 000) ; dazu kommt
der natürliche Abgang (etwa 12 000 Arbeiter ) . Ferner hat sich die
Zahl der Wahlberechtigten durch Versetzung von Beamten und
Hilfsbeamten auf Arbeiterposten um etwa 6 bis 8 000 Köpfe , ver¬
ringert . Dazu kommt eine etwas geringere Wahlbeteiligung als im
Vorjahre durch Verärgerung mannigfacher Art . Immerhin zeigt
das vorläufige Wahlergebnis klar , daß trotz der schwierigen Lage
über 60 Prozent der Eisenbahnarbeiter treu zur Fahne des Gin«
beitsverbandes stehen .

tig ist , daß die im Verband Preußischer Polizeibeamten organilst̂
ten Polizeibeamten dem Deutschen Beamtenbund angehören , ^
rend der Allgemeine Preußische Polizeibeamtenbund mit
Mitgliedern dem freigewerkschaftliihen Allgemeinen Deutschen
amtenbund angeschlossen ist.

Von dem freigewerkschaftli >en Allgemeinen Preußischen Poli ^'
beamtenverband wird seit Jahren versucht , eine Reitbsorganisat >f
der PolizeibeaAten zu bilden . Der Verband Preußischer Poms ',
beamten hat dem Allgemeinen Preußischen Poliseibeamtenverba »
erneut einen Zusammenschluß vorgeschlagen. Der AllgemeinePreE
sche Polizeibeamtenverband kann aber diesem Vorschlag nur da»
näbertreten , wenn damit die Bildung einer Reichsorganisation
Kunden ist . Auch wird als weitere Voraussetzung gefordert , »v
beide Verbände aus ihren Spitzenorganisationen austreten .
dem die Reichsgewerkschaft Deutscher Polizeibeamten gebildet
und einige Zeit besteht , wird darüber ein Beschluß zu fasien
welcher gewerkschaftlichen Spitzenorganisation sich diese Reichst
werkschaft anzuschließen hat . . ,Im übrigen hat die maßgebliche Körperschaft des Allgemein̂
Preußischen Polizeibeamtenverbandes zu dem Vorschlag des
bandes Preußischer Polizeibeamten noch keine Stellung genomw<^
Diese erfolgt vielmehr erst in nächster Zeit .

Berlin , 23. Mai ( Funkdienst) . Eine überaus stark
tionärkonferenz des Allgemeinen preußischen Polizeib ^ .. . .- .^ . -^ ,des nahm am Freitag in Berlin zur Frage der gewerkschaftlich-'
Einigung der Polizeibeamtenschaft Stellung . Die Konferenz no«"
einstimmig folgende Entschließung an :

„Der Allgemeine preußische Polizeibeamtenverband betrachtet
Vorschläge des preußischen Polizeibeamtenverbandes als keine "
eignete Grundlage für Verhandlungen . Er steht unverbrüchlich
freien Gewerkschaftsbewegung. Eine gewerkschaftliche Einigung "v i
Polizeibeamtenschaft hält er nur dann für möglich, wenn der
bische Polizeibeamtenverband aus dem Deutschen Beamtenbu»'
austritt und sich zur freigewerkschaftlichen Richtung durch ein tX
tragsmäßig festgelegtes, organisatorisches Zusammenarbeiten
den freien Gewerkschaften , der Arbeiter , Angestellten und Beamn"
bekennt.

"

Doppelverdiener
Es verlautet , daß die Richsregierung auf Grund des Gutachtens

der sogenannten Brauns -Kommission beim RAM . die Absicht
die Frage der Doppelverdiener in der öffentlichen VerE
tung demnächst durch eine Notverordnung zu „lösen ".
Zentralverband der Angestellten hat sich sofort nach Bekanntwerd«'
dieser Absicht mit den maßgebenden Stellen in Verbindung gest°°
um ru verhindern , daß etwa durch eine einseitige Regelung
grünen Tisch aus den Angestellten in der Reichs- , LLnd«>:
und Gemeindeverwaltung mehr Schaden zugefügt wird , als

Verschmelzung der polizeiverbünde ?
In der Veröffentlichung einer Berliner Mittagszeitun « , wonach

ein Zusammenschluß der beide» preußischen Polizeibeamtenverbände
dicht bevorstehe, teilt der Allgemeine Preußische Polizeibeamtenver¬
band folgendes mit : Die Meldung ist in dieser Form verfrüht . Rich-

der anderen Seite an Nutzen herauskommt . Fm P r e uß i s
Finanzministerium hat man versprochen , daß der ZdA . vor der
ausgabe irgendwelcher Bestimmungen gehört wird . Fm Reichs
finanzministerium erhielt der ZdA . dagegen den Bescheid , daß
wenn überhaupt — vorerst nur an eine Regelung für BeaM '
gedacht werde. Die im ZdA . organisierten Angestellten wer «'
aber die Entwicklung selbstverständlich weiter beobachten.

* Bei der kommunistischen REO herrsche » wundervolle Zustiir^ .
Der Landtagsabgeordnete der KPD . und der RGO .-Führer
Jendrosch- Sindenburg war von der Reichsbahngesellschaft frM '5
entlassen worden . Er klagte deshalb vor dem Ärbeitsger '^Ovveln . Der Grund zu seiner Entlastung war ein von ihm
antwortlich gezeichnetes Flugblatt , das die oberschlestschen
bahner zu einem wilden Streik aufvutschte. Jendrosch erklär '
vor dem Gericht, er habe von dem Flugblatt bis zu seiner
lassung überhaupt keine Kenntnis gehabt . Sein Name sei
braucht worden . Den Mißbrmsth seines Namens nimmt er
allem Anschein nach nicht tragisch; denn er hat dagegen bis J*8
nichts unternommen . Der Prozeß ist noch nicht abgeschlossen^

6raf Hermann Keyserling über
„Oer Sinn des neuen Europa"

Eine fruchtbare , tiefinnerliche Persönlichkeit ist dieser baltische
Graf . Blendend und zündend der innere Rhythmus seiner ori¬
ginellen Gedanken. Er ist ja besonders bekannt durch seine Schule
der Weisheit in Darmstadt , die seit einer Reibe von Jahren nicht
mehr besteht. Vielseitig ist seine philosophisch -schriftstellerische
Produktion . Es sei in diesem Zusammenhang nur an sein „Reise¬
tagebuch eines Philosophen " erinnert .

Der Friedrichshofsaal in Karlsruhe hatte einen großen Tag . Ein
auserlesenes Publikum war als Zuhörer erschienen . Es roch
etwas nach „Sensation "

. Und Keyserling gab Hoffnungsschimmer!
Das neue Europa hat Sinn . Europa kann aus sich heraus den
Oswaldschen Untergang des Abendlandes aufhalten . So Keyser¬
ling !

Früher bat Keyserling eine asiatische Denkrichtung propagiert .
Heute ist seine Auffassung europäisch, gut europäisch, in der Form ,
im Stil , im Wissen . Fast atemlos die Dialektik dieses überreichen
Gedanken- und Gefühlsvroduzenten . Keyserling spürt allen Kräf¬
ten nach , die die verschiedenen Völker und Rassen bestimmen und
auch gestalten , die sie groß werden und vergehen läßt . Und dabei
kommt bei ihm immer etwas mit zum Durchbruch, was man das
Eigene seiner Persönlichkeit nennen kann. Unerschütterlich sein
Vertrauen in das Leben, das sich für ihn in seiner persönlich-ein¬
maligen Einseitigkeit darstellt . Bei aller lebendigen Wirklichkeit
kommt es nur auf die Originalität , auf das Persönliche, an . Das
Leben, die Entwicklung die Geschichte sind organische Wachtstums -
prozesse. Wenn wir nicht das Christentum hätten , dann wäre der
Bolschewismus, die erste große Bewegung gegen das Christentum ,
nicht organisch möglich . Auch die Völker kann man nur nach ihrem
organischen Werden und ihrem besonderen Stil betrachten. Nur
die Besonderheit des Stils entscheidet im Sein . In der Welt re¬
giert die Einmaligkeit . Ist eine Epoche vergangen , dann kommt
sie in dieser Art nicht wieder , weil die organischen Entwicklungs¬
grundlagen fehlen . Wir stehen an der kritischsten Wende des Zeit¬
alters . Der Sinn des neuen Europas ist die Aufgabe — traditions¬
gemäß und entwicklungsgeschichtlich dazu berechtigt — durch
schöpferische Sinngebung das innere Niveau der Menschen neu zu
gestalten . Die neue Welt ist zu bejahen und die geistige Erobe¬
rung >der Welt durch persönliche innere Gestaltung im europäischen
Sinn herbeifübren . Also Keyserling fühlt und spricht es aus , daß
Hobe geistige Werte , wie sie der Europäer besitzt, mehr die Zukunft
bestimmen können als irgendwelche organlose historische und geo¬
graphische Einheiten . Darum ist Keyserling europäischer Optimist .
Er glaubt , wir stehen an der Schwelle eines Reichs des Geistes.

Prachtvoll , wie Keyserling seine Gedanken ordnet , ausschmückt ,
den Zuhörenden zu packen versteht. Minutenlanger Beifall dankte
für den Vortrag . Schir.

Oie deutsche Flagge aus dem Hticin
Als bedauerliche Wirkung der schweren Wirtschaftskrise ist, Ä

die Frankfurter Zeitung berichtet, die Tatsache, daß die deutl»,Flagge auf den Rbeinschissen immer mehr von den Flaaaen and" ' ',

I Aus der Sladi ‘Durluch
SA2 . Dienstag : Aeltere Gruppe . Punkt 8 Uhr Arbeitsgemein¬

schaft im Heim. „Das kommunistische Manifest " nicht vergessen .

Stanbesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Todesfälle . 22. Mai : Luise Greil , alt 56 Jahre , Ehefrau von

Wilhelm Ereil , Bauarbeiter . Berta Vollmer , alt 52 Jahre , Ehe¬
frau von Leopold Vollmer , Privatmann . (Welschneureut.) , Wilh .
Ehrig . Handlungsgehilfe , ledig , alt 22 Jahre . Margot , alt 1 Jahr
10 Monate 1 Tag , Vater Hermann Lauinger , Stadt . Arbeiter .
Gustav Veith, Kaufmann , Ehemann , alt 73 Jahre ,

Flagge auf den Rheinschiffen immer mehr von den Flaggen an-
Länder verdrängt wird und daß der Anteil Deutschlands L
Rheinverkebr von Jahr zu Jahr geringer wird . Von allen
fen , die im Jahre 1930 die Koblenzer Schiffbrücke zu Berg pal! ' ! .hoben, waren rund 56 Prozent deutsch . ( Im Jahr 1929 61 PrH ,

Jahre 1930 waren 49 Prozent aller Rheinschisfe, die »u Tal fubsi!,
deutsch , gegen 50 Prozent im Jahre 1929. 25 Prozent aller Rb"'!z
schiffe fuhren unter holländischer, 3 Prozent unter delgischer ,Prozent unter franziMckei und 3 Prozent unter schweizeril"k iProzent unter französischer und 3
Flagge .

I Jlus dem Cjerichissaal
verkelzrsunfülle „

fm. Karlsruhe , 22. Mai . Wegen fahrlässiger Tötung stand
der 25 Jahre alte Schneider Heinrich M . aus Hagsfeld vM
1 . Karlsruher Strafkammer (Vorsitzender: Landgerichtsvräsid« ^Dr . Rudmann ) . Der Angeklagte fuhr am 19 . Dezember abends
acht Uhr mit seinem Kleinkraftrad von Karlsruhe nach
zurück. Auf der Landstraße Rintheim —Hagsfeld fuhr er den
ten Otto Graf aus vagsfeld an , der zu Boden stürzte und
Schädelbruch, eine Gehirnverletzung , sowie einen Knochenbruch " ,linken Unterschenkel davontrug . Er verstarb alsbald an den So*®

,*dieser Verletzung en Im Verlaufe der Beweisaufnahme bekund
ein Zeuge, der Graf vor dem Zusammenstoß auf der Landstraße L
segnet war , daß dieser sein Fahrrad schieben mußte und f* m
ifttttfd «* tMA« Svaf* AAH4A (Uy rt«Irt (w 4*•«*£*.. 1AA** li±* •* .trunken war , daß er die ganze Breite der Straße benötigte . ^11 . März war M . vom^Karlsruher Schöffengericht von der
freigesvrochen worden . Gegen dieses Urteil legte die Staatsan «^ ,
ichaft Berufung ein . In der heutigen BerufungsverhandlunS D-!antragte der Anklagevertreter Verurteilung des Angeklagten. ,,
Berufungsgericht verwarf die Berufung der Staatsanwaltschaft »
bestätigte das freisvrechende Urteil des Schöffengerichts.

fm. Karlsruhe , 22. Mai . Wegen fahrlässiger Körperverle «" ,
hatten sich beute vor der Strafabteilung des Amtsgerichts ( E>M
lichter : Ämtsgerichtsrat Backfisch) der 22jährige verheiratetes -,
Ter Artur R . aus Linkenheim und der 27jährige Fräser Gottlm^
aus Mannheim zu verantworten . In der Nacht vom 27. aut '

j;Avril vorigen Jahres fuhr R . die Strecke Linkenheim—Eggem ^ i
auf der Landstraße mit seinem Motorrad . Auf dem Rücksitz
Schriftsetzer Heck. Ihnen entgegen kam auf dem Motorrad der
angeklagte F . , auf dessen Rücksitz der Kaufmann Franz aus
beim mitfuhr . Infolge unzureichender Beleuchtung und
ber Geschwindigkeit streiften sich beide Motorräder . Bei dem
erlitt R . eine leichte Hautabschürfung und leichte Prellung am ‘W
gelenk , während F . ebenfalls leichtere Verletzungen davontrug . ^
Soziusfuhrer Franz erlitt einen Schlüsselbein- und Oberarmv' ^Das Amtsgericht erachtete beide Angeklagte für schuldig und
kannte auf Geldstrafen von 80 bzw . 60 M.
Chefredakteur : Georg Sch » pflin . Verantwortlich : Politik . „
ftaat Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichie " '

^ ^
Grünebaum . Landtag . Gewerkschaftliche Nachrichten, Partei . »
badische Chronik . Aus Mittelbaden , Durlach . Gericdiszeiiung .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-NarlSruhe .
voliük, Soziale Rundschau, Sport und Spiel . Sozialistisches JU ^ s!»
Heimat und Wandern . Auskünfte : Josef (Stiele , » erantw »
sür den Anzeigenleil : Gustav Krüger SSmiliche
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : verlagLdtU » '

Volks freund S .m.b.H., Karlsruhe.
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Seschlchtskalen - er
26. Mai .

1836 fRouget de l 'Isle . — 1875 lvereinigung der Laffallianer und
Eisenacher »ur Sozialdemokratischen Partei . — 1926 Internatio¬
naler soz. Jugeirdkongreb in Amsterdam. — 1928 Berlin '

spricht
drahtlos mit Buenos Aires . — 1929 So ». Parteitag in Magdeburg .

Mai -Pfingsten bei Tropenhitze
Es ist nichts schwerer zu ertragen , als eine Reihe von guten

Tagen — sagt ein altes Sprichwort . Daß eine solche Behaup¬
tung für die überwiegende Menschheit mindestens eine glatte
Uebertreibung ist, haben uns am besten die Pfingsttage ge¬
zeigt. Ein solches Pfingsten wie das von 1931 ließe sich noch
länger ertragen als nur zwei Tage , denn es brachte allen
Menschenkindern ohne Unterschied der Klaffe, Konfession und
allen sonstigen Scheidefaktoren eines, nämlich wirkliches
P fing st weiter ! Wer hätte das am Freitag gedacht ! Za ,
sogar am Samstag gab es noch viele Wetter -Kleingläubige .
Selbst unsere profeffionellen Wetterpropheten hatten sich nicht
getraut , ein solche sonnenvergoldete Pfingstwitterung voraus¬
zusagen. Es war zwar keine milde Maiwärme mehr, die uns
beschicken war , sondern es roch ziemlich nach viel Afrika ; die
reinste Tropenhitze hat es allzu gut gemeint. Zirka 32 Grad
im Schatten , an der Sonne 40 Grad , also hochsommerliche
Temperatur .

Daß unter diesen wettergesegneten Verhältniffen der A u s -
flugsverkehr ein äußerst umfangreicher war , ist ja selbst¬
verständlich. Wer Neigung hatte und der Geldbeutel die Zu¬
stimmung nicht versagte, sich in den prächtigen Schwarzwald
mit dem Dampfroß oder Autobus usw . führen zu laffen, der
kam gewiß auf seine Rechnung. Auf der Eisenbahn herrschte
Maffenbetrieb , aber die Eisenbahnverwaltung hatte sich auf
die stärkste Hochfrequenz eingestellt und so konnten all die
vielen Tausend und aber Tausend an ihr Reiseziel befördert
werden.

Ebenfalls zu vielen Tausend zogen die Sonnen - und Was-
serbädler in die Sonnenbäder . Besonders Räppenwört
hatte große Tage zu verzeichnen . Und dann erst der Stadt -
garten ! Trotz Ausflügen , Wanderungen , trotz Rappen -
wört verzeichnete er wieder Maffenzustrom, etwa 30 000 Per¬
sonen haben sich wieder an diesem herrlichen Stück Karlsruher
Erde ergötzt .

Aber nicht nur Stadtgarten , Räppenwört , Schwarzwald
usw . sahen viel Volk , sondern auch die andern Anlagen , der
Hardtwald , die Vororte , das Albtal , kurzum , wo es etwas zu
sehen , zu kosten und zu erleben galt , fanden sich die Menschen¬
kinder ein . Besonders die I u g e n d , die ja immer die glück¬
liche Gabe hat , aus Feiertagen wahre Festtage zu machen und
sie froh zu genießen, darf mit diesen Pfingsttagen in erster
Linie zufrieden sein . Sie hat sich auch allerhand vorgenom¬
men, das merkte man überall , wo man hin kam , war sie ver¬
treten . Die Kinderfreunde haben den Landeshauptstäd¬
tern eine besondere Ehre angetan , indem sie aus dem Platze
der Freien Turnerschaft ein Zeltlager errichteten, das einen
recht guten Besuch zu verzeichnen hatte .

Rach der Landeshauptstadt zog es ebenfalls viel Fremde .
So wurde uns die „hohe Ehre " zuteil , daß eine Hitlerveran¬
staltung am Pfingstmontag in unseren Mauern stattfand . Aus
ganz Mittelbaden und darüber hinaus , aus der Pfalz und
Württemberg wurden die Leute zusammengezogen. Das äußere
Bild war so, daß man meinen konnte, der Fasching sei in den
Mai verlegt worden.

Pfingsten 1931 ! Es gab Gelegenheit, festlich gestimmt zu
werden , viel zu erleben . In den Werkstätten , Büros usw .
wird es sicherlich recht viel zu erzählen geben, wie schön die
Tage unter Freundinnen und Freunden waren — trotz schlech¬
ter Zeiten und trotz Mißhelligkeiten.

Run ist der graue Alltag wieder da, mit ihm der Kampf
um Arbeit , Lohn und Leben. Wann kommt das wirtschaftliche
Pfingsten . Tausende und aber Tausende werden mit Recht
diese Frage stellen .

Zeit sparen !
Das alte Sprichwort „Zeit ist Geld !" kommt in unserer Zeit des

technischen Fortschritts mehr denn je »ur Geltung . Wie aus dem
Gebiete des Sports , so wird auf dem des Verkehrs ein Rekord
nach dem anderen ausgestellt. Auf dem Lande , »u Waffer und in
der Lust — überall drängt alls nach Geschwindigkeitserböbung.
Tempo , Tempo ! , so treibt einer den anderen vorwärts und andere
sich selbst .

Wir wundern uns längst nicht mehr, dah Kaufleute , Industrielle ,
Wirtschaftssübrer von einer Stadt zur anderen ein Flugzeug be¬
nutzen . Wir losen in der Zeitung , dah ein deutsches Schiff das
„Blaue Band des Ozeans" gewann , wir verfolgen voll Spannung
die Versuche mit dem Raketenauto und dem Schienenzevo.

Gewih sind solche Erfindungen , solche technischen Neuerungen in
erster Linie für die Leute von Nutzen , deren Zeit so wertvoll ist,dah es sich verlohnt , viel Geld aufzuwenden, um Zeit zu sparen .
Aber es gibt genug andere Gelegenheiten, wo all« Zeit sparen
könnten, wenn sie nur wollten .

Wer war noch nicht unwillig , wenn er in langer Reihe hinter
irgend einem Schalter stand, um Geld einzuzahlen . Aber beim
nächsten Mal steht er doch wieder Schlange "

, ohne »u bedenken,dah sich alle Geldangelegenheiten mühelos , angenehm und bequem
von Hause aus erledigen lassen, wenn man seine Zahlungen über
Spargirokonto leistet. So kann jeder Zeit svaren ! Ganz
abgesoben davon , dah man Schaden vermeidet (Raubüberfälle ,
Taschendiebstäble, Verlust durch Unachtsamkeit und Vergeblichkeit)
und Geldvorteile bat (das Guthaben auf Spargirokonto wird ver¬
zinst !) .

Nus Organisationen und vereinen
Mannergesangverein Karlsruhe r . D . Im Saal des Löwenrachen ver¬

anstaltete der obige Verein am 16. dS . Mir . einen außerordentlich gut
besuchten Familienabend , und er hat damit bewiesen, daß sein rühriger
VergnügungrauSIchuß unter Führung des Herrn K . Graf cs versteht, den
Mitgliedern wirklich gediegene Kunst zu bieten. Einem Musikstück der
Hauskapell« Baumann -Mußler schloffen sich unter der Direktion von
Herrn LXth B r a u b , anfiell« der abgehaltenen ChormcisterS, Herrn Hptl.
Nagel , sehr gut zum Vortrag gebrachte MSnnerchörc : Komm, o komm ,
Geselle mein , und An einem Büchlein (2 Madrigale aus dem 12. und i3.
Lahrhuvdert ) an, die allseits große» Anklang fanden . Mit wuchtiger,.

Nazi-Raucrntag mit Totschlag
Zusammenstoß zwijchen Nazis unS Kommunisten - ( in Toter - Vastenverteilung a«
kjitlerleute - Nppell Ser Kitter auf Sem Hose - es ehemaligen Elektrizitätswerkes - et
Nlblalbahn - Ein Nazi schlägt bei Vusenbach mit einem Tannenpsahl aus eine«

jungen Mann ein
MTB . berichtet: Am gestrigen Pfingstsonntag fand in

Karlsruhe ein Propagandamarsch der Nationalsozialisten Mit¬
telbadens statt , nach deffen Beendigung es in der östlichen
Kaiser st ratze zu einem Zusammenstoß zwischen National¬
sozialisten und Kommunisten kam . Dabei erlitt der Natio¬
nalsozialist Paul Billet aus Lahr i. B. auf bisher noch
«ngeklärte Weife einen Schädelbruch, der feine sofortige
Ueberführung ins Stadt . Krankenhaus notwendig machte .
Dort ist der junge Mann um 9 Uhr abends gestorben .
Drei Kommunisten wurden vorläufig festgenommen , bis der
Sachverhalt restlos geklärt ist .

•
Der Polizeibericht meldet zu dem Vorfall :

Politische Ausschreitungen
Ein uniformierter Motorradfahrerder NSDAP , aus Lahr»

der gestern nachmittag gegen 4 Uhr mit mehreren Kameraden
durch die östliche Kaiserstrabe fuhr, wurde zwischen Adler , und
Kreuzstraße während eines kürzeren Haltens von einem
Kommunisten durch einen Stockhieb vom Rad ge¬
schlagen . Der Motorradfahrer kam unter seine Maschine zu
liegen und erlitt eine Schadelbruch . Um 9 Uhr abends ist
der Ueberfallene im Stadt . Krankenhaus feinen Verletzungen
erlegen .

Der Täter , deffen Persönlichkeit festgestellt werden konnte,
ist flüchtig . Der Propagandaumzug der NSDAP .» der sich
während der Tatzeit durch die Karl -Friedrich -Straße nach dem
Schloßplatz bewegte, verlief ohne ernstliche Zwischenfälle .

Ein Personenkraftwagen , der einen Wimpel des Deutschen
Allgemeinen Automobilklubs führte , wurde gestern abend in
der Waldhornstraße von einer Anzahl junger Burschen be¬
lästigt . Einer der Burschen schlug mit einem Spazierstock auf
einen der Insassen des Wagens ein , wodurch dieser leicht ver¬
letzt wurde . Die sofort am Tatort eingetroffene Polizei hat
Ermittlungen ausgenommen.

Soweit die Berichte. Es muß aber auch bei dieser Gelegen¬
heit gesagt werden, daß am gestrigen Tage auch von Hitler¬
seite vieles getan wurde , was mit Friedfertigkeit absolut
nichts zu tun hat . Schon das provozierende Auftre¬
ten verschiedener Abteilungen während des gestrigen Tages
war wahrhaftig nicht dazu angetan , der Ruhe und dem Frie¬
den zu dienen. Aber die Hitler provozierten nicht nur , sondern
sie verteilten auch Waffen , was aus folgender Zu¬
schrift hervorgeht :

Seit 10 Uhr früh fuhr ein Auto mit der Nummer IV B
18 054 durch verschiedene Straßen. Nachmittags sahen wir
dasselbe Auto wieder und wir mußten weiterhin wahrneh¬
men, daß aus dem

Auto Waffen verteilt wurden ,
was auch der Polizei auffiel. Das Auto wurde von einem
Schupo angehalten in der Adlerstraße . Aber es war schon zu

klarer Baritonstimme trug Herr Tont Baumstark 3 Lieder vor , die
ob ihrer prächtigen Wiedergabe unter der feinfühligen Begleitung deS
Herrn Willy Eder , der auch als Cello-Solist gewonnen war , starken und
wohlverdienten Beifall auslösten . Die Begleitung am Klavier hatte Herr
Walter Zimmermann in feinfühliger und brillanter Welfe übernommen .
Ein Duett »Wer uns getraut " , ans Zigcunerbaron , gesungen von Frau
G m « l in und Herrn B r a u ß , das schön zum Vortrag gebracht wurde ,
beschloß den ersten Teil des Programms .

Im 2. Programmteil (moderne Musik) konnte man wiederum di« präch-
tigen Stimmen der Herren Baumstark und Brautz , die mit Liedern aus
Tonfilmen aufwarteten , bewundern . Ganz ausnehmend gut gefiel aber
Frl . Beyer , die mit wunderbar schöner Stimme und glänzender Vor¬
tragsweise , zartfühlcnj , begleitet von Herrn Born , ebenfalls 3 Ton¬
filmlieder vortrug , fodaß der reichlich gespendet« Beifall ein wohlver»
dtenter war .

Den 8. , humoristischen, Teil leiteten 2 Schelmenliedchen (Mädel « gurk
raus und Mer sitzet unter Aepfelbäum ) , von einem dreifachen Quartett
präzis und klangrein zu Gehör gebracht, ein . Herr Toni Baumstark fand
für feine gefühlvoll vorgetragenen Lieder »ur Laut« dankbar« Zuhörer .
In der Person des Herrn Günther , der mit feinen urkomischen humo¬
ristischen Vorträgen dt« LachmuSIeln aufS äußerst« in Bewegung fetzte,
lernte man einen vielseitigen Humoristen kennen, der reichen Beifall ern¬
ten konnte.

Zwei vom Gesamtchor, unter Leitung des Herrn Brauß vorgetragene
Lieder (Ein Bursch und Mägdlein flink und schön und ein Bad . Tanz¬
lied) schlossen den unlerhalteuden Teil deS Programms , den Herr Erich
Beyer als gewandter Ansager leitete , ab . Der anschließende Ball , der die
große Männergesangvereinssamtle bis in die srühen Morgenstunden
beisammen hielt , beendet« den harmonisch verlaufenen Abend , von dem
jeder hochbefriedtgt nach Hause ging . R .—r.

*

( :) 2m Silberkranz . Di« Ebeleule Karl Graf , Winterstrahe
Nr . 30. begehen heute , 26. Mai , ihre silberne Hochzeit . Der im
Reichsoahnausbesserungswerk , hier , beschäftigte Jubilar ist ein
eifriges Mitglied im Einheitsverband der Eisenbahner und kann
gleichzeitig auf eine 25jährige Gesamtmitgliedschaft in der freien
Gewetkschaftsbewegnng znrückblicken . Ebenso lange ist er Abon¬
nent des „Volksfrennd"

. Dem Inbilpaar , das sich allgemeiner Be¬
liebtheit erfreuen darf , werden hiermit die besten Glückwünsche
dargebracht . Möge es ihm vergönnt sein, in gleicher körperlicher
und geistiger Frische das Fest der „Goldenen" zu begehen.

( :) Schützt die Eidechse . Sonnige Abhänge , Steinhalden , sandige
Raine , Wurzelstöcke in Waldblöhen . auch Hecken und Zäune sind die
Aufenthaltsorte unserer einheimischen, so nützlichen Eidechsen . Sich
sonnend liegen die flinken Tierchen auf Lauer und spähen nach
Beute . Vor ihren unsichtigen klugen Angen ist die Mücke im Flug
nicht sicher. Der Falter am Blumenkelch fällt ihrer Gewandtheit
zum Ovfer . Auch Regenwürmer , Spinnen , Käfer , Larven , Grillen
und Heuschrecken bilden ihre Nahrung . Darum schützt die Eidechsen .
Sie vertilgen als Feld - , Wiesen- und Waldpolizei viele Schädlinge .
Deutiihlands schönste Eidechsen sind prächtig grün gefärbte Smaragd -
eidechse. Andere Eidechsenarten unserer Heimat sind die Zaun - , die
Berg - und die Mauereidechsen. Mit den Eidechsen verwandt ist die
Blindschleiche , ein harmloses , ebenfalls sehr nützliches , schlangen¬
ähnliches Tierchen, das in Wielen und lichten Buchenbeständen nach
Nachtschnecken und Regemvüvmeru jagt .

spät, die Waffen waren veretts verteilt. Dis Insassen
Autos waren vier Damen, von denen ein« den Wagt»
steuerte.

Nppell Ser SS im Hofe - es
Elektrizitätswerkes - er Nlbtalbahn

Man schreibt uns :
Wer gestern — Pfingstmontag — ab 8 Uhr nach Ettli®

gen fuhr , konnte vom Zug der Albtalbahn aus beobacht»»' ,
daß sich beim Elektrizitätswerk zwischen R ü I
purr und Ettlingen die Ritter vom Hakenkreuz
Stelldichein gaben , also einen Appell abhielten, zu dem a»»

Mannschaften ans der Richtung Karlsruhe kamen.
erhebt sich die Frage: Wozu diente dieser Appell? Und
terhin: Wem gehört dieser von Betriebsgebänden de» El«'
trizitätswerkes umgeben « und gegen Sicht geschützte
Wer ist der freundlich« Gastgeber , der es den SS .-Man«»'
gestattete , dort einen Appell abzuhalten, zu dem sie kn La?'
wagen, Personen« und Lieferwagen anfuhren ? Met »»»
Wiffens gehört das Grundstück der Albtalbahn .

Ein Hitler jchlägt mit einem Pfahl
auf einen Paffanten ein

Bon einem Augenzeugen wird uns berichtet:
Einen unschönen Abschluß eines schönen Ausfluges i»<

Albtal hatten wir am gestrigen Pfingstmontag. Kurz na»
der Station B u f e n b a ch sahen wir (ich und meine W
milie) einen Lastwagen (blau) mit Hitlerhorden stehen,
von Karlsruhe kam . Einige der Hitlerhelden waren ausĝ
stiegen. Als wir noch etwa 2V Meter von dem Wage«
waren, sahen wir, wie ein

Hitler mit Brille mit einem mannshohen Tannenpfahl
auf einen jungen Mann im Alter von etwa 2V Jahre»

von oben herunter einschlug.
Ich bremste den Wagen ab und etwa 4V Meter hinter
blauen Lastwagen hielten wir an. Nun sahen wir »o®

,mals den Hitler von oben herunter dreinschlagen und r»»!
diesmal auf den Arm . Nach dieser Heldentat stiegen
Hitlermannen wieder aus und fuhren von dannen. .

Und so etwas nennt sich Erneuerer Deutschlands . 6»
bewahre uns vor diesem Gesindel, das schlimmer ist, ® ,damals die Raubritter gewesen fern müssen. Und zu ei»'.
Gesellschaft, die derartiges Gesindel als Mitglieder
zählen sich der Karlsruher Stadtkaffendirektor , der
Landwirtschaftsinspektor , Profefforen, Fabrikanten, sonst'?!
Beamt» sowie , was noch schlimmer ist , Geschäftsleute ®
offenen Ladengeschäften. .

(0 Schweizer- Studenten besuchen Karlsruhe . Am kommen^

_ hauptsächlich £,neuen Wohnsiedlungen und interessanten Bauten Karlsruhes £ ,
sichtigen . Vertreter der Stadt , des Berkehrsvereins und des Kas' ,ruber Studentendienstes übernehmen die Führung . Die Schwee-Studenten werden auberdem auch die Technische Hochschule, ‘jLRheinhasen , das moderne Karlsruher Meinstrandbad Rappenw"
u . a . besuchen .

Badisches Landestheater . Die Woche nach Pfingsten bringt ^
Schauspiel zwei Wiederholungen am Mittwoch , 27. Mai 1
Untersuchung von M . Alsberg und O . E . Heffe, und am FreiU29. Mai , den „Hauvtmann von Köpenick "

. — Der Overnspie'^ --bietet am Dienstag . 26. Mai , die »weite Aufführung von <5*̂
Balletpantomim « ..Don Juan " mit Nurcini « komischer V».-
Lerwi t/peiewe ui|uü« verleg uno ars Donniagsoorfienu"L,<am 31. Mai nachmittags die Schwankoperette „Meine SchwK>ItltVk t 4m )» aWS»« C\ wrt4>/«4i < A «4M̂ 1.1t«, 7/»fund ich" und abends die Operette „Viktoria und ihr Husar'Am Samstag , 30. Mai , findet die Erstaufführung der Over »
geliebte Stimme " von Jaromir Weinberger statt . Dem
Tomverk des hervorragenden Komponisten, deffen Over „Schwa¬der Dudelsackpfeifer" erfolgreich über all« namhaften Opernbiiw'»,des In - und Auslandes ging und auch in Karlsruhe wäriw .
Aufnahme fand , liegt als Handlung der gleichnamige Roman
Robert Michel zugrunde , der auch die deutsche UehersetzunS ^ Avoin Komponisten selbst bergestellten Textes vornahm . Das Wa
fand bei feiner Uraufführung in München starken und herzli^Beifall . Die nächste Erstaufführung im Schauspiel erfolgt
Samstag , 6 . Juni , mit der von Wilhelm von Scholz geschafft -
Nachdichtung des Schau - , Lust- und Trauerspiels „Ueher "U .
Zauber Liebe" von Calderon de la Barca , deffen 250 Tode » '

^
. (25. Mai ) in der ganzen Kulturwelt zu zahlreichen Feiern ^ehrenden Gedächtnis des groben spanischen Dramatikers D»
gibt .

Tageskalender
der Sozialöem.Parlei Karlsruhe

Bezirk Mittel - und Südweststadt ^
Mitt w och, 27 . Mai , abends Punkt 8 Uhr , findet

nächste Bezirksversammlung in der „Gambrinusballe "
, Eibo ' ' ^ ^

strotze, statt . Die Tagesordnung lautet : 1 . Vorschläge zur As» » ' x
2. Vortrag des Gen . Wilhelm Koch über „Die ökonomisch*
wirtschaftliche Lage der Arbeiterschaft" . 3 . Anfragen und gc>°'
liche Mitteilungen . „(

Wir bitten die Genossen dringend , diesen Tag freizuhalten
sich restlos an der Versammlung zu beteiligen . Gäste, die u”Lrttl-Bewegung nahestehen, haben Zutritt und bitten wir . solche ■
mitzubringen .
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Frankreichs Linke gegen Voumer
Pari », 22 . Mai .

| QenteindepolHik
800 Festessen soll Jean Sennessy, der grobe französische Likörfabri¬

kant und früdere französische Gesandte zu Bern , den verschiedensten
Abgeordneten und Senatoren gegeben haben , bevor er seine Kan¬
didatur für die Wahl des Republikprästdenten auiftellte . Wer trotz¬
dem erhielt er am 13. Mai nur 15 Stimmen in Versailles , und
abendrein den Fluch der Lächerlichkeit . B r i a n d dagegen, der an¬
dere geschlagene Kandidat des 13. Mai , wird von den Linksvar¬
leien jetzt hoch gefeiert . Kein Redner kann mehr in einer französi¬
schen Volksversammlung auch nur den Namen Briands erwähnen ,
ahne dab ein Sturm der Begeisterung einsetzt , ein Händeklatschen
ahne Ende , ein fanatisches Rufen : „Vive Briand !" Schon kündet
die Presse an , dab der Abgeordnete Malvy , der 1928 im damaligen
Driand - Kabinett Innenminister war , sechs Tage bevor Paul Dou-
wer sein Amt als Revublikvräsident antritt , am 7. Juni in dem
nur 4000 Einwohner zählenden Orte Eourdon in seinem Wahlkreis ,
im Devartement Lot , « in Riesenbankett , auf dem Briand sprechen
soll, veranstaltet . Doumer batte während des Krieges , als Clemen-
leau gegen Malvy und Eaillaur den Hochverratsvrozeb einleitete ,
iür die Verurteilung Malvvs gestimmt, und er war einer der nur
20 Senatoren , die Eaillaur »um Tode verurteilen wollten . Verschie¬
dentlich gebt das Gerücht um, dab sich bereits 13 000 Personen zur
Teilnahme an diesem Bankett vom 7. Juni eingeschrieben hätten .
5Jicle Abgeordnete , unter ihnen der linksstehende Kriegsblinde
Leon Thsbault , werden zu dieser Demonstration nach Gourdon fah¬
ren . Mird der angebliche Friedenspilger Briand der etwas rohen
und kriegerischen Einladung des Herrn Malvy folgen ?" fragt der
8igaro besorgt. Die andere Zeitung des gegen Briand arbeitenden
Parfümfabrikanten Coty , der Ami du Peuvle (mit einer täglichen
Auslage von etwa 800 000 Exemplaren ) , hat , wie der Povulaire vom
2l . Mai berichtet, in den letzten drei Wochen wegen seiner Treibe¬
reien gegen Briand etwa 300 000 Leser verloren .

Jetzt organisiert sich die Gegenströmung. In der Linkszeitung
Oeuvre hatte ein Leier des Blattes öffentlich vorgeschlagen, bei
allen 901 Mitgliedern der Versailler Nationalversammlung solle
eine Rundfrage veranstaltet werden , ob sie für Briand oder für
Doumer stimmten . Oeuvre lehnte diesen Vorschlag ab , da dann
Briand sich statt der 401 in Versailles für ihn abgegebenen Stim¬
men plötzlich etwa 600 haben würde . Der vom Oeuvre abgelehnte
Eedanke wird jetzt von der Liga der pazifistischen Kriegsteilneh¬
mer" , zu der Abgeordnete der verschiedensten Parteien gehören, auf-
Segrisfen. „Für wen haben Sie Ihre Stimme abgegeben?" lautet
die Frage , welche die Liga in einigen Tagen allen Abgeordneten
und Senatoren brieflich vorlegen wird . Wird der Brief nicht be¬
antwortet , so wird man annebmen , dab der Briefempfänger für
Doumer stimmte, und im Jahre 1932 wird die Liga die Namen aller
Linksabgeordneten , die es wagten , gegen Briand zu stimmen, in
deren Wahlkreis anheften und anvrangern . So gibt es jetzt etwa
200 Parlamentarier , die mit einem schlechten Gewissen berum¬
laufen , die Briand öffentlich in den Himmel heben und heimlich
«egen ihn stimmen. Drei von ihnen hat man schon entdeckt : die
Senatoren Rabier und Roy von der „Radikalen Partei ", die am
vorigen Sonntag in ihrem Wahlkreis von ihren Wählern ausge -
vsissen wurden , und weiterhin den Landwirtschaftsminister Andre
Durdieu, der noch am Mittag des Tages , an dessen Nachmittag die
Rcvublikpräsidentenwabl stattfand , mit Briand in Gemeinschaft des
Ministerpräsidenten Pierre Leval und des Kriegsministers Andre
Maginot im Innenministerium speiste und der allen Freunden
Briands sagte, er werde für ihn stimmen, der aber umgekehrt auf
viele Abgeordnete aus der Parlamentsmitte einen Druck ausübte ,
damit sie Doumer wählten . „Ich liebe nicht Menschen mit doppel¬
tem Gesicht" , sagte ihm daraufhin verächtlich der Wgeordnete
Thomson, einer der ältesten und verebrtesten der Kammer , und ver¬
weigerte Tardieu die Hand.

In den ersten Tagen nach seiner Wahl lieb Doumer die Namen
fcer Parlamentarier , die zu ihm gingen , um ihn zu beglückwünschen ,
stolz veröffentlichen. Das wurde aber bald vielen sehr unangenehm .
So mubte Doumer auf die weitere Veröffentlichung der Namen der
Sratulanten verzichten. Die Pariser Witzzeitung Le Canard
euchaine empfiehlt , Doumer solle doch an der Hintertür seiner
Dienstbotentreppe ein Schild für die Parlamentarier anbringen
lassen :

Gratulationsbesuche
Das Geheimnis wird bewahrt

Mysterium und Verschwiegenheit
M̂an empfiehlt , möglichst gegen Einbruch der Dunkelheit

zu kommen.
Kurt Len ».

Se. „Majestät " - er Herr Verleger
8m Mosse -Verlag in Berlin geben allerhand merkwürdige Dinge

vor . Geheimnisvolle Perionalkündigungen , Entlassung altbewähr -
lrr Redakteure , kranivfhafte Ilmstellungsversuche auf „modern" und
"llvs geht zurück auf den Inhaber der Firma , Hans Lachmanu-
^ lvsse , der durchaus als Zeitungsdiktator berühmt werden will .

den vielen Reklamemitteln , mit denen er um Beachtung wirbt ,
gehört die Veranstaltung einer Reklameausstellung in Berlin . Als

der Eröffnung die Leute von Moste und einige Höflichkeitsbe-
mcher versammelt waren, , wurde ihnen die folgende Botschaft des
^ erru Lachmann-Moste an sein Volk verlesen :

«An Bord der „Ozeana " 40 Nord 29 Ost, ich entbiet « den an¬
wesenden Ehrengästen aus der Verwaltung der Kunstwelt , der
^ slrtschast und der Presse meinen Grub und erkläre die Rudolf -

losse -Schau als eröffnet . Hans Lachmann-Moste.
"

Da kann man nur sagen : lach-manMost « ! S . „Majestät " der
v °rr Verleger telegraphiert von Bord der „Ozeana" wie weiland
^ M . s Er kann es ja .

Söllingen (Sitzung vom 21 . Mai)
Nachdem feststeht , dab die unerträgliche Wasterknappheit auf Be¬

nützung der Strahlpumpen zurückzuführen ist , wird beschlossen, dab
der Gebrauch derselben im Interesse der Trinkwasserversorgung nicht
mehr gestattet ist. Die betreffenden Einwohner ' sind hiervon in
Kenntnis zu setzen. — Das Forstamt gibt die Abteilungen bekannt , in
welchen die Faschinen zur Ausbesserung des Pfin,ufers gehauen
werden können. — Einem Bürger wird die Pachtsumme für einen
von der Gemeinde gepachteten Krautgarten wegen starker Ver¬
wüstung durch Hochwasser , auch der hohen Pachtsumme wegen, fürs
laufende Jahr ermäbigt . — Des weiteren wird auf Ansuchen der
Gebäudeversicherungsanstalt der Schaden eines durch Hochwasser be¬
schädigten Eeflügelzuchtbauses geschätzt. — Dem Gesuch des G . R .
betr . Hochwasserschaden an seinem Anwesen wird nur bezüglich der
Pachtsumme stattgegeben. Im übrigen wird der in dieser Sache vor
Jahren gefabte Gemeinderatsbeschlub bochgehalten. — In Sachen
Bauvorhaben von Schäfer und Genossen bleibt der Gemeinderat
trotz Beschreitens des Klageweges der Genannten bei seinem letzt-
gefabten Beschlub . — Ein Gesuch um Ermäbigung der Eebäude -
sondersteuer wird abgelehnt , ein zweites befürwortet , ein drittes
auf den Rechtsweg verwiesen. — Ein Kostenforderung des Karls¬
ruher Krankenhauses soll erst nach Klärung der Sachlage entschie¬
den werden. — Eine grobe Anzahl Fllrsorgegesuche werden verbe-
schieden . — Der neugebildete Erwerbslosenausschuss ersucht den Ge¬
meinderat um seine Anerkennung , gleichzeitig wird eine bare Un¬
terstützung der Ausgesteuerten verlangt . Der Ausschub wird aner¬
kannt und beschlossen, demselben die Namhaftmachung der bedürf¬
tigsten Ausgesteuerten zu übertragen . — (Es dürfte interessieren, daß
unsere Gemeinde ». 3 . 340 Arbeitslose , davon 140 ausgesteuerte ,
bat . ) — Herrn Sauvtlehrer Gagelmann soll auf Ansuchen ein
Wohnzimmer tapeziert werden . — Beim Bezirksamt soll um Un¬
terstützung der Hochwassergeschädigten einschließlich der Gemeinde
erneut nachgesucht , des weiteren soll verlangt werden , dem Besitzer
des Eisenwerks die Erstellung der Stauanlage zur Wiesenbewässe¬
rung nachdrücklichst zur Pflicht zu machen . — Schluss der Sitzung
nach halb 12 Uhr.

fäiitgetauMcfiaßMfgange *
Spöck

Durch die politische Dummheit vieler Wähler sind nach den Ee-
meindewablen im November v . 2 . auch auf dem hiesigen Rathaus
3 Eemeinderäte und 17 Eemeindeverordnete der Nationalsoziali¬
stischen Deutschen „Arbeiter "partei eingezogen, nur Landwirte und
Eroblandwirte . Sie haben ihre Sitze in der .Mitte " des Bürger -
saales eingenommen und sind von ihren ehemaligen Freunden weit
abgerückt . Der Hab gegen die Bürgerpartei ist grob, weil der be¬
sonnenere Teil der früheren Bürgervartei standhaft geblieben ist
und nicht den groben leeren Reden und Phrasen der Nazipartei
Gehör schenkten. Nun hat sich aber auch der Hab gegen unsere Par¬
tei gewandt , weil wir in der Bürgerausschubfitzung am Donners¬
tag, den 21. Mai 1931 , nicht gewillt waren , mit ihnen den Ge-
memdevoranschlag abzulehnen .

Auf der Tagesordnung standen folgende Punkte : 1. Verbeschei -
dung der fertiggestellten Gemeinderechnung 1929/30 . 2 . Genehmi¬
gung einer Satzung zur Erhebung der Biersteuer . 3 . Beratung des
Voranschlags 1931/32 . 4. llebernahme der Staatssteuern von den
Allmendgütern sowie die Reinigungskosten der Pfin ». Heglach und
alten Bach . 5. Rückerhebung der Beiträge zu den Kosten der Hand¬
werkskammer.

Der erste Punkt wurde ohne Aussprache einstimmig erledigt . Zu
Punkt 2 erklärten wir , dab wir trotz schwerer Bedenken »ustimmen,
weil der Ertrag der erhöhten Biersteuer »um Ausgleich des Vor¬
anschlags und zur Verwendung für die Wohlfahrtsfürsorge der Ge¬
meinde dient . Diesen Standpunkt konnten die Rationalsoizalisten
nicht begreifen, und ihr Sprecher glaubte uns darauf Hinweisen zu
müssen , dab wir vor einigen Jahren die Einführung der Biersteuer
ablehnten . Ja , ja : .Mas siehst du den Splitter in deines Bruders
Auge"

. Vermutlich aber hat dieser Herr seinen eigenen Umfall vor
drei Jahren vergessen und seinen heutigen nicht bemerkt, denn sonst
mühte er wissen , dab wir in der denkwürdigen Bürgerausschub¬
sitzung vom 25. August 1929 die Zustimmung zur Einführung der
Viersteuer von der Einführung der Lernmittelfreiheit abhängig
gemacht haben . Da uns dies aber abgelehnt wurde , so haben wir
gegen die Biersteuer gestimmt und er als Sprecher der Bürgervar¬
tei dafür . In der gleichen Sitzung stand auch der Gemeindevoran¬
schlag auf der Tagesordnung , welcher innerhalb der Bürgervartei
wegen der hohen Gemeindegehälter viel Staub aufwirbelte . Die
Bürgervartei hatte in einer vorhergehenden Fraktionssttzung den
Voranschlag abgelehnt und ihn dann trotzdem, nach einer kurzen
Unterbrechung der Bürgerausschubsitzung, genehmigt . Das alles
scheint aber die heutige Nazipartei vergessen zu haben , deren Führer
rn der früheren Bürgervartei tonangebend waren . Wir möchten
ihnen aber heute ein für allemal sagen, dab wir die Bertreter der
hiesigen Arbeiterschaft sind und bleiben und uns bei unseren Be¬
schlüssen weder von den Nationalsozialisten noch von der Bürger¬
partei beeinfl -rsssen lassen . „Gemeinwohl geht vor Eigenwohl " wird
immer unser Leitgedanke sein . Den heutigen Voranschlag lehnten
sie ab , weil sie mit der Biersteuer nicht durchgedrungen sind . „Es
tut uns leid, aber wir können nicht " so sagte ihr Sprecher, und es
war für uns begreiflich, denn sie setzen deute schon, dab ihnen die
Felle davonschwimmen. Aber trotz alledem : der Voranschlag ist un¬
ter Dach und Fach, er wurde gegen di« Stimmen der Nazipartei
angenommen .

Die beiden anderen Punkte wurden einstimmig angenommen . Wir
haben es bis jetzt abgelehnt , gegen die hiesigen Nationalsozialisten
Stellung zu nehmen , trotzdem uns Material genug zur Verfügung
steht. Falls die Herren vom dritten Reich es jedoch wünschen , sind
wir bereit , weiteres Material zu veröffentlichen.

Veranstaltungen
Dienstag , den 26 . Mai 1931 r

vorläufige Wettervorhersage
- er Vaüsscken Landeswetterwarte

ftoriS61 Europa hat sich ein Hochdruckgebiet ausgebreitet , das von
«ebiberansezogen war . Unter dem Einfluh des Hochdruck«
Uiec satten wir in den beiden letzten Tagen gröbtenteils bei¬
in Mutter mit zunehmender Erwärmung . Erstmalig wurden
ta« t " Aefen Lagen 30 Grad Höchsttemperaturen erreicht. (Tropen -

Auf dem Feldberg steht di« Temperatur bis auf 22 Grad .
b„ ^ " erausfichten für Mittwoch , den 27. Mai : Fortdauer der^ ' teren Witterung .

Wasserstand des Nheins
55^ °

™ 173 : Walds -Hut 365 ; Schusterinsel 247 ; Kehl 363 ; Maxau
— ' -Mannheim 481 Zentimeter .

Badisches Landestheater : Don Juan . Giannt Schlecht . 20 Uhr
Gtadtgarten : 20 bis 22>4 Uhr. Konzert.
Badische Lichtspiele : Italien . 20 .30 Uhr.
Gloria -Palast : Ein « Freundin , so goldig wie Du !
Kammer -Lichispicle : Di« Privatsekretärin .
Palaft -Lichlspicle : Er und sein« Schweft« r.
Residenz-Lichtspiele : Pat und Patachon auf FreierSflltzen.
Dchauburg : Drei Dag« Mtttelariesi .
Union -Theater : . Ihr Junge ' .

Lernt richtig sonnenbaden ! Dies« ! Hinweis ist sehr wichtig. Reiben
Sie sich , bevor DI« Ihren Körper der Luft «nd den Sonnenstrahlen
aussetzen, mit N t v « a . E r e m e oder N t v e a . O e l kräftig ein . St «
vermindern dadurch nicht nur die Gefahr des schmerzhaften Sonnen -
brandeS , Sie treiben auch gleichzeitig dt« denkbar günstigste Hautpflege .
Denn beide Nivea -Erzeugnisse dringen infolge ihres Gehalts an Euzerit
tief in dt« Haut ein, nähren und kräftigen st«. UeberdieS: Ntvea -
Creme und Nivtea - Oel verftärken dt« Hautbräunung und geben
Ihnen die gewünschte wundervoll bronzen« Hauttönung .

1 3>artei7lachrichlen
Camille Huysman 60 Jahre alt

Am Samstag hat die belgische Arbeiterpartei den 60.
Geburtstag Camille Huysmans gefeiert . Es wurden Anlvra -

ten von Bandervelde , Anseele und Destree gehalten . Von allen
eiten des Landes , aus Walonien und aus Flandern wurden dem

Jubilar Blumen und Geschenke übersandt . Bandervelde er¬
innerte an die Tätigkeit des ehemaligen Sekretärs der Sozialisti¬
schen Arbeiter -Internationale auf der Stockholmer Konferenz im
Jahre 1917.

„Geistige Mobilmachung"

„Der Abwehrkampf gegen den Faschismus ist eine allumfassende,
eine integrale Aktion : die sozialistische Bildungsarbeit muh in die¬
sem Sinne unsere Agitation erweitern und befruchten" . Diese Sätze
ftehen am Schluh eines gedankenreichen Aufsatzes von A. S ch i f -
rin „Geistige Mobilmachung gegen den Faschis -
m u s"

. der im soeben erschienenen Mai - Heft der „S o z i a l i st i -
schen Bildung " veröffentlicht wird . Schifrin untersucht die
Wege, auf denen eine Politisierung und Aktualisierung der Bil -
dungsakbeit , eine Vertiefung der Agitationsleistung der Partei
erzielt werden kann. Er verlangt Differenzierung dieser Aufgabe
entsprechend der Eigenart der soizalen Lage und der Psychologie
der verschiedenen Bevölkerungsschichten, ebenso aber auch eine
starke Berücksichtigung der ideologischen Momente , die für den
Kampf der Weltanschauungen maßgebend sind . Seine Schluhfolge-
rung ist, dass das Proletariat für die Abwehr des faschistischen
Angriffs nicht allein die politische, sondern auch die geistige Mobil -
machung braucht. — Unter einem anderen Gesichtspunkt gebt
Otto Müller - Main in seinem Aufsatz „Psychologie
und Mehrwert " an dasselbe Problem heran . Der geistigen
und politischen Mobilmachung dient ferner eine Dortragsdisvosi »
tion von I . Albert „Karl Gareis zum Gedächtnis "

, in
der anläblich des 10. Todestages am 9. Juni erinnert wird an
die Rolle des ermordeten Gareis im Kampf gegen die erste Welle
des deutschen Faschismus . Mehr denn je hat diese geschichtliche
Rückbetrachtung politisch-aktuellen Wert . — Die „Sozialistische Bil¬
dung" mit ihren Beilagen „Bücherwarte " und „Sozialistische Er¬
ziehung" ist zum Preise von 1 .50 M pro Vierteljahr durch unsere
Verlagsbuchhandlung zu beziehen. Einzelnummern koften 75 Pf .
Der Reichsausschuh für sozialistische Bildungsarbeit Berlin GW . 68 .
Lindenstrabe 3, stellt Probenummern gern zur Verfügung .

felgte . TCacfoucMe*
Ott französtiche Sozialistenkoagreü

Tours , 26. Mai . (Funkdienst.) Am Pfingstsonntag stand die Be¬
ratung des Tätigkeitsberichts der Parlamentsfraltion auf der Ta¬
gesordnung des sozialistischen Kongresses. Verschiedene Delegierte
des Seinedevartements verlangten den Rücktritt Bouissons als
Kammerpräsident , weil die Ausübung dieses Amtes mit der sozia¬
listischen Doktrin unvereinbar fei . Der Bürgermeister von Roubaix ,
Lebas , wandte sich gegen Paul Boncour und die sechs Parla¬
mentarier , die anläblich der Debatte über das deutsch-österreichische
Zollabkommen für die Regierung gestimmt haben , und verlangte ,
dab die Parlamentarier und Nichtparlamentarier sich Parteibe¬
schlüssen fügen oder aus der Partei austreten . Abg. Frot , einer
der sieben Angegriffenen , erllärte , er habe für die Regierung ^ ge¬
stimmt , weil die Fraktion vorher keinen formellen Beschlub über
ihre Haltung gefaßt habe und weil die von Leon Blum vertretene
These der internationalen Politik der Sozialisten widerspreche,
wonach kein Staat das Recht habe, Verträge abzuändern , ohne sich
mit den anderen Staaten darüber verständigt zu haben . Im übri¬
gen hätten seine Freunde und er nur Briand und nicht der ganzen
Regierung das Vertrauen aussprechen wollen.

Leon Blum verteidigte die Tätigkeit der Parlamentsfraktion .
Die sozialistischen Abgeordneten , so sagte er, hätten sich stets be¬
müht , den Interessen des Sozialismus zu dienen . Die Behauptun¬
gen der nationaliistschen Presse, dab die Sozialisten für die Nieder¬
lage Briands verantwortlich seien, wäre phantastisch. Die Tages¬
ordnung , die die Debatte über das Zollabkommen abschloh , batte
der ganzen Regierung und nicht speziell Briand das Vertrauen der
Kammer zum Ausdruck gebracht. Die sozialistische Partei werde im
nächsten Jahre sicher Erfolge haben , aber man dürfe nicht zu opti¬
mistisch sein . Auf keinen Fall werde trotz der Konzentration aller
antisozialistischen Kräfte die Wahltaktik der Partei geändert . Die
Parole wird für den zweiten Wahlgang weiterhin lauten : „Die
Reaktion muß mit allen Mitteln geschlagen werden ."

Am Schluß seiner Rede appellierte Leon Blum an die Einigkeit
der Partei , was vom gesamten Kongreh mit stürmischem Beifall
ausgenommen wurde . Der Bericht der Parlamentsfraktion wurde
schließlich mit allen gegen eine Stimme angenommen . Die Rege¬
lung des Falles der sieben Wgeordneten wurde einer Kommission
übertragen .

Anschliessend begann die Debatte über die Landesverteidigung
und die Wrüstung , die am Dienstag vormittag fortgesetzt wird . —
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei hat den Abg. Cri -
svien nach Tours entsandt .

Nor- französifcher Terttlfireik
Dari » , 26 . Mai . (Funkdienst .) Die Werkmeister der nordfran -

zöstschen Textilindustrie haben beschlossen, am Dienstag in den
Ausstand zu treten . Wird dieser Beschlub von allen Werkmeistern
befolgt , dann dürften auch die Fabriken , in denen bisher noch teil¬
weise gearbeitet wurde, zum Stillstand kommen .

ZiVA verein-anzeigr» %'*XHSr
Berg*ilflnngeanj eigen Daten anier tiefer Batril In t*t Kegel keineAufnahme , oter wenden jam

RUlaniqelleavr-i» berechnet,

Karlsruhe . -

FTK . Sportler . Meldungen zum Kreissvortfest müssen spätestens
Donnerstag abend im Training auf dem Platz abgegeben werden.

Sprechchor rum Tag der Arbeit . Solistenvrobe vor dem Mikro¬
phon : Dienstag , 26 . Mai , abends V-9 llbr im Expeditionsraum
des Volksfreund , Waldstrabe 28, Alle diejenigen Svrechchorteil-
nehmer, die einen Solopart übernehmen wollen, können sich am
Dienstag abend melden.

Stadtaueschub für Arbeitersport . Dienstag , 26. Mai , abends
8 Uhr, Versammlung der technischen Leiter im Lokal Gambrinus -
balle . Es müssen unbedingt alle Vereine , insbesondere auch die
Vororte , vertreten sein. Technische Kommission um 7 Uhr . 4154

Lassallia. Heute abend 8 Uhr Sängerversammlung im „Ele¬
fanten ". Kaiserstraße. 420s
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Union - Theater
Kaiserstraee 211 Telephon 7868

Wir zeigen bis auf weiteres den großen

Sensations -Tonfilm
iil

Regie : Friedrich Feher «®4
Darsteiler : fflagda Sonja , Hans Feher , Jar . Kehlan
Friedrich Feher , Szöke Szakall , Hilde Rosch

ä )assu das reichhaltige Steiprogramm l

Falls Sie nach

zimmern-Appemueier
kommen , besuchen Sie die

Blaue Grone
im masiksllaehcn „Oehiei “

Größte Sehenswürdigkeit !
Täglich Konzert ersiKi . Danton - Kapellen l

128t

FÜR DEN

lai&enz.Lacke,
En JlaiUge & imufi

CUT u . PREISWERT - IM

far6enhau*Uk*t*tadt
KÖRNERSTRASSE42 ECKE SOFIENSTRASSE

Zu vermietend
per sofort August -DKrr -Stratze 6 , S. Stock,

UnkS, 4 Zimmer , Bad und Mansarde ,
per 1. Juli « « gust-Dfirr -Stratze « , Lrdgesch .,links, 4 Zimmer Bad und Mansarde ,
per l . Juli Anguft -Lkirr -Stratze 4 , 2. Stock ,

rechts, 4 Zimmer , Bad und Mansarde ,
per l . Juli Angnst -Türe - Stratze 2» Lrdgesch .,4 Zimmer , Bad und Mansarde ,
per 1. Juli Gartenstraß « 3a » 3. Stock, rechts,4 Zimmer , ringer . Bad und Mansarde ,
per l . Juli Gartenftratz « S, 3. Stock, links,4 Zimmer , etnger . Bad uud Mansarde .

uioiinungsDau lor Industrie und Handel

Maurer -, Zimmer -,
Schmied «-, Blechner
und Dachdeckerarbri¬
ten zur Erstellung einer
Lagerschuppens an der
WolsartSweiererStraße
öffentlich zu vergebe « .
Pläue , Bedingnisbefl
liegen bei der Bahn¬
meisterei 3 Karlsruhe ,
Zimmerstraße 2, zur
Einsicht aus, dort Ab
gäbe von Angebot».
Vordrucke . Bersandnach
auswärts findet nicht

att . Angebot« der .
ichloffen .poflfreiund mit
der Aufschrift! »Lager' huppen Wolsarl ».

>eierer Straße , Ange
bot auf . . . . arbe »t '
bis längstens Freitag ,
de« 5. Juni 1931 ,
Vormittag » 10 Uhr ,
an unterfertigte Stelle
einzureichenZuschlagS-
frist 2 Wochen. 1678
Karlsruhe , 22. Mai 1931

Reichsbahn »
Betriebsamt 2 .

Stefanieustr .
E m. b. ö .

40. Sprechzeit
Tel . 2531.

Srühjahrsmesse
1931

3—6 llbr
4200

'ffeftugelguMe *!
fi Kauft

OßUitÜStfifutte*
rtianko 1 icameT 19qMiichfutter . 5 Pfd.-Btl . 1,1. 11

PtianHo 2 mS“
,. . ,n5 Pfd.-BÜ. I .OU

Hirse , geschält . Pfd . 28 .9)
Bruchreis , grob Pfd .is ^

B. K. 4203

jahrimeffe beginnt ain
31. Mai und endet am
10. Juni 1931. AmFron
leich»amStag,den4Luni
1931, findet keine Meffe
statt. Während dieser
Zeit bleibt der Mes
für de» öffentlichen
Fuhrwerksverkehr ge
sperrt .

Auf der Tnrlacher
Alle « ist da » Parke «,
auf dem Meßgelände
daS Parke« und Tanken
von Kraftfahrzeugen so
wie daS Lagern von
Brennstoffen gemäß
8 366 Ziffer 10R .St .GB .
und ss 29 Pol .Str .GB .
Verbote «.

Droschke« , Kraft -
wage « usw., ebenso
Fahrräder und Kin¬
derwagen find aus den
am östlichen Teil der
MeßplatzeS gelegenen
Spielplatz de» Fußball¬
klub Franko »!» an den
durch Tafeln besonders"

.
' "

_rn
äufzustellen. 1
Karlsruhe , 26 . Mai 1931

Der
Oberbürgermeister

Die guten Erfolge in unserer
eig . Farm beweisen, daß B .K . in
jeder Beziehung vorteilhaft ist.

5 Pfd. 10 Pfd.
B. K.1

AS .
' 2,50 4.50

B. K. 4 SK: 1,152,65
Ovator

Irühjahrsmeffe
1931

Die Plätze für Epe .
zialisten und für kleinere
Berkaufsstände werden
am Freitag , den 29. VS.
Mts ., vormittag » 9llhr ,
aufdem Meßplatzöffent¬
lich gegen Barzahlung
versteigert. io«
Karlsruhe , 26. Mai 1931
Städt . Hochbauamt

Abt. Markt und Meffe

- Muskator
Geflügel-Mischfutter, Legemehl

Promiul
aber besser wie dasselbe

180
_

. und 5 °/0 Rabatt

Brautleute!
Wir haben für Sie et¬
was ganz Besonderes :

1 Schlaf¬
zimmer

eiche, schön gebeizt mit
großem Spiegelschrank
uud weißem Marmor ,
und

1 Küche
Diese komplette Ein¬
richtung geben wir zu¬
sammen für nur

088 . » ab.
Wirkliche Gelegenheit
zum Sparen . 3897
me he ! - Kramer
Karlsruhe , Kaiserstr. 30

I »

i
• f >

Ausstellung
moderner Stoffe

In sämtlichen Fenstern der Kaiserstraße

Woll -MousselineWaschkunstseide ,

Panama Georgette Romaine
j reine Wolle » großes frarbsorttitient, IQr

d» l«sch . gacyiy -KM«. Me,«r « 1

Wasch - Voile Kunstseiden - Marocain
Moder». DM ** ! « ' ,*» *».««« S
Sommerkleid . caJOOcm br. Mtr . l .» 5 HaMmarkê a. vs cm °

Douplon -Itogpe _ . . Rohseide , tn groll .
reine Seide

***
rirbsor tlmert. ca . 80 cm breit Meter

leset»« Sportkleid.» Meier ^ * *

fri n* Chiffon-Druck Crfipe^ arocain^
Druck

reine Selde .t , farbenprSchttgeMuster.
ca 100 cm „ e,.. Meter N . chmimzskWdj

.

Kunstseiden -Georgette ^ 2 ? M« »et . sehr
groBe Tuplen aal pastentarWg- Onrtd . | eSch, Meter

\ IBr das SUaBenkleld ^ Metes

KS0 $ 50
Sprechende Ullstein -Schnittmuster

[ HERMANN] | KARLSRUHE ]

3« vermieten:
per sofort Philippstrabe 1 « , 2. Stock, link»,

3 Zimmer . Bad und Mansarde,
per sofort Salliwodastraße 6, 3 . Stock, links.4 Zimmer, Bad und Mansarde ,
per 1. Juli Philippstratze 24 , 3. Stock, rechts,

3 Zimmer , Bad und Mansarde ,
per 1. Juli Philippstratze 24 , 4. Stock, rechts,

3 Zimmer , Bad und Mansarde .
Diese Wohnungen können durch Herrn Direktor

Heinz, BrahmSstraße 18, besichtigt werden
Ferner ImDammerstockverschiedeneEinsamilien-

häuser , 3—6 Zimmer, eingebaute Küche , ein¬
gerichtete» Bad , Waschküche und Garten ,
zu befichtigen durch Herrn Schleihauf,
Eugen -Geck-Straße 42 . 4201

Ferner in der Albstedlung verschiedene 2 >/r-
Zimmer -Wohnungen .

Uolksuiohnung
gern . Eesellsch . m . b. 5 .

Stefanienstr . 40, Sprechzeit 3—6 Mr .
_ Tel . 2531 .

WtilalWMW ! euere ZtlM»

SaggenauerAnzeigen
Nei «ig« «g der vrtSstratzen .

Hiermit bringe ich daSReinigen derOrtSstraßen
und Bürgersteige in Erinnerung . Neben der all¬
gemeinen zweimaligen Reinigung wöchentlich ,und zwar Mittwoch und SamStag , find insbe¬
sondere die Rinnen von Schmutz und Sand frei
zu halten . Ebenso ist der Graiwuch » zwischen
den Rinnsteinen , auf den Bürgersteige « und
längs den Einfriedigungen und Häuser zu
beseitigen. Uebcrragende Gesträucher au» den
Gärten sind aus eine Höhe von mindesten?
2 Meter Durchgang zurückzuschneiden.

Zur Reinigung verpflichtet find die Grund -
stückSeigentümeroder Nutznießer von den be¬
bauten und unbebauten Grundstücken, soweit
diese an eine öffentliche Straße angrenzen .

ES wird künftighin jede Woche zweimal eine
polizeiliche Nachschau stattfinden, wobei alle
diejenigen, welche ihrer ReinigungSpflicht nicht
nachgekommen sind , zur Anzeige und Bestrafung
kommen . ES muß künftighin wieder mehr Wert
auf Sauberkeit in den Straßen gelegt werden .
Dies gilt insbesondere von der Hauptstraße .

Gaggenau , den 23. Mai 1931. 1674
Der Bürgermeister .

Schneider.

Badischer
Landestheater
Die «»tag , 2« . Mat

*A 26
Th .-Gem. 1001—1100

und 1201—1250

Don 3uan
pantomimisches Ballett

von Gluck
Dirigent : Krips

Regie : Fürstenau
Mitwirkende : Lackner,

Fürstenau , Hospach ,
Michutta , Brüter

Hieraus :

KomischeOperV.Pueeini
Dirigent : Schwarz .

Regie : Pruscha.
Mitwirkende : Blank ,

Haberkorn , Seiberlich ,
Winter , Surr , Falke,

I . Grötzinger, Hospach ,
Salnbach , Kiefer, Löser,

Schöpslin, Schuster,
Meyer , Lindemann .

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22 Uhr

Preise 6 (1 .00—7.00 .» )
— 1089

Mi. 27. 6. Borunter
suchung. Do. 28. 6 . Der
lustige Krieg. Fr . 29. 6
Der Hauptmann von
Köpenick . Sa . 30. 6.
Zum ersten Mal : Die
geliebte Stimme . So .
31. 6. Nachmittag? :
Meine Schwester und
ich . Abend» : Viktoria

und ihr Husar .
Im Konzerthau » :
Keine Vorstellung.

Stadtgarten
Die « »tag , de«2 « .Mai
von 20 bi» 22 l/s Uhr :

Werktag -

Meiihoiir«t
auSgesührt dom Phil -
harmonischen Orchester
unter Leitung vonMu -
sikdirektorEmilJrrgang
Für die Abendkonzerte
gelten die ermäßigten
Eintrittspreise u. zwar :
Nichtabonnenten Er¬
wachsene 40Psg ., Abon¬
nenten Erwachsene 20
Pfennig . 1070

Stadtgarten
Mittwoch » 27 . Mai
von l &V*— 18 Uhr :

SireWoilzkki
auSgesührt vom Phil -
harmonische» Orchester
unter Leitung von Mu¬
sikdirekt orEmilJrrgang

ZwangS -

Mittwoch , denSK.Mai
4VS4» nachm . 2 Uhr ,
werde ich in Karlsruhe
im Pfandlokal , Herren¬
straße 46 « , gegen bare
Zahlung im Bollstrek-
kungSwegeöffentlich veu
steigern : 1 EiSschrank ,
1 Flurgarderobe , .
Blumengestell, 4 Oel
gemälde, 2 Aquarelle ,
1 Chaiselongue , 1 Spie¬
gel, l Standuhr , 1
kompl. Schlafzimmer.
1 GaSbadeosen, 1 Bade¬
wanne , 1 Waschmühle,
1 vollst. Bett , 2 « om-
moden, 1 Nachttisch ,
2 Spiegelschränke, 1b
Grammophonplatten , 2
Radioapparate , 4 und 6
Röhren , 2 Büfett », 2
Tischgrammophone, 9
Tische , 7 Schreibtische.
6 Sofa », 10 Stühle ,
6 Bücherschränke» 3
Schreibmaschinen. 1
Mineralogische Samm -
lung,8Seffel »2 Klaviere,
3 Teppiche, 2 Vertiko»,
1 Flügel (Steinwah ) .
und andere » mehr.
Karlsruhe , 23. Mai 1931

Kreisel », 4204
Gerichtsvollzieher .

WiMlM
Vir haben bei einem
Neukaut ein unter¬
haltenes , eichenes
Wohnzimmer in Zah¬
lung genommen . Das
Zimmer besteht aus :
1 Büfett . 1 Credonz,
1Tisch . 4Lederstühle .
Wir bieten Ihnen die¬
ses Zim- ME _mer zu
an . Eine sehr gün-
stig .Oelegenheit .sieh
ein schönes Zimmer
für wenig Geld zu
erwerben - 4196

mobeihaus
Carl Baum & Go.

ErDprinztratraBe 30
Kein Lidsn

Ständiges Lager über
100 Zimmer u. Küchen .

Teilzahlung
Über 100 gut erhalt .
maD-AnzOoe

mantel.UDerz.
v. 10 .» an in all .Gr.
u. Färb ., sow . Geh -
rock-, Smoking - « ,
» « tawahanzüge ,
Hose» , Joppen ,

neu u. gebr., sowie
GrlegenheitSpoft .
neue, la Qualität .
AnzQgeu.maniei

staunend billig
ZSHrinserv . A, . ll

Anilfflhe 8kilIlII it« 1>ch»iM
Handefsregister -Eintrüge
1. . Deutsche Bank und DiSeonto - Gesellschaft ,

Filiale Karlsruhe "
, Hauptfitz Berlin . Die

Prokura de» Carl Ernst ist erloschen. 19. V. 31 .
2. „ EiS - und Kühlanlage Karlsruhe , Gesellschaft

mit beschränkter Haftung " . Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen. 19. V. 31. 1077

3 . Bauhütte Baden -Pfalz , Gesellschaft mit be-

Rränkter Hastung , Karlsruhe. Durch Gesell-
afterbeschluß vom 29. April 1931 wurde

der Sitz der Firma nach Freibura verlegt
und derGeftll ^ aftSvertraginßl entsprechend

Rosenthal , BerwaltungSgesellschaft mit be¬
schränkter Hastung , Karlsruhe . Durch Gesell «
schasterbeschluß vom 27 März 1928 wurde
das Stammkapital auf 20 000 RM . herab¬
gesetzt und der GesellschaftSvertrag entspre¬
chend geändert .

6 Geiger 'sche Fabrik .Gesellschaftmit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Eugen Geiger ist nid»
mehr Geschäftsführer. Zu GeschästSsührern
wurden bestellt : Paul Lünzmann , Steuer «
shndiku», Or . jnr . Han» Haus, RechtSanwa»,
beide in Wetzlar. Sie vertreten die Gesell¬
schaft gemeinsam. Die Prokuren der Robert
Wagner und Otto Fleck sind erloschen. 23. V . 31 .

6 Hellenbroich & Co . «Reklame- und Adreß¬
buch -Verlag ), Gesellschaft mit beschränkter
Hastung , Karlsruhe . Die Firma ist erloschen .

7. Albert Schneider , A . -GLCo ., mit beschränkter
Hastung , Karlsruhe . Die Firma ist erloschen -
22. V. 31. Amtsgericht Karlsruhe .

Handelsregtster-Eintrüge
1. Jacob Sax , Schuhwarenhau » zum . Haas

Sach»", Karlsruhe . Die Firma ist geändert
in : Jacob Sax , Schuhwarenhau » zum „Hans
Sach»" , Inh . Rudolf Sax . Einzelkaufmann :
Rudolf Sax , Kaufmann , Karlsruhe , 19. V . 31 .

2. Han» Wollenberger , chem. techn. Erzeugniffe,
Karlsruhe . Einzelkausmann : Hans Wollen«
berger , Kaufmann , Mannheim . Prokura -. "Kurt
Wollenberger , Kausman», Karlsruhe (Rüp-
purrer Straße 36 ). 22 . V. 31 . 1078

3. Schaerer & Co.. Karlsruhe . Dem Chef-In¬
genieur Theodor Damm , Karlsruhe , ist Ge-
samtprokura erteilt . Er vertritt gemeinsam
mit einem anderen Prokuristen .

4. Emanuel Kahn, Karlsruhe . Die Gesellschaft
ist aufgelöst. Die Firma ist erloschen. 21. V. 31 .

6. Philipp Filstnger .KarlSruhe . Einzelkaufmann -
Berta Filfinger , Karlsruhe ; deren Prokura ist
erloschen.

6. Eva Wallras , Karlsruhe . Die Prokura de»
Michael Wallras sowie die Firma find er¬
loschen . 22 . V. 31. Amtsgericht Karlsruhe .

MerkechiffegiAer 'StPttüße
l . Zu Band ll Seite 101 : Häfele Fritz, Maler¬

meister, Karlsruhe und Hedwig geb Füchsel.
Vertrag vom24 Februar 1931 . Gütertrennung .

2 . Seite 102 : Hager Leonhard Ferdinand , HilsH>
arbeiter , Rußheim und Else geb. Werner .
Vertrag 27. Februar 1931 . Gütertrennung .

3. Seite 103 : Eisele Anton , Gastwirt , Karlsruhe ,
und Katharine geb . Schleich. Vertrag vom
1. Mai 1931 . Gütertrennung . 19. V. 1931.

4. Seite 104 : Fießler Rolf , Kaufmann , Karls¬
ruhe und Luise geb . Rothsuß. Vertrag vom
27. April 1931. Gütertrennung . 21 . V. 31.

6. Seite 106 : Burkhardt Michael Schuhmacher,
Karlsruhe und Anna geb. Basel. Vertrag vom
6. Februar 1931 . Gütertrennung . 23 . V. 3 >.
Amtsgericht Karlsruhe . 1074

MmgS'Versteigerung .
4 DT . 14/31 .

Im Zwangswege versteigert das No¬
tariat am
Dienstag , den 21. Juli 1931. vormit¬

tag » 9 Uhr
in seinen Dienfträumen in Karlsruhe .
Kaiserstraße 184, 2 . Stock . Zimmer 1v
das Grundstück . 1 . des Georg Schabt.
Schneidermeister, hier . 2. der Erbenge¬
meinschaft zwischen a) Georg Schabt.
Schneidermeister in Karlsruhe , bl Hugo
Georg Schabt , Schneidermeister ebenda.
c) Max Schabt , Schneidermeister daselbst
d) Richard Schabt . Hauvtlebrer in Frel «
amt »Brettental . auf Gemarkung Karls «

Mte Nachweise über das Grundstück
samt Schatzung kann jedermann « in -
sehen .Die Versteigerungsanordnung wurde
am 29. Avril 1931 im Emndbuch vermerkt.
Rechte , die zur selben Zeit nicht im
Grundbuch eingetragen waren , find Iva '
testens in der Versteigerung vor der Aui'
fordernn« zum Bieten anzumelden und
bei Widersvruch des Gläubigers glaub¬
haft , zu machen: sie werden sonst im g«'
ringsten Gebot nicht und bei der Erlös -
Verteilung erst nach dem Anspruch de»
Gläubigers und nach den übrigen Reck¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
d,e Versteigerung bat . mutz das Ä«r«
fahren vor dem Zufchlaa. aufheben oder
einstweilen einstellen lassen : sonst tritt
für das Recht der Dersteigerungserlbs
an die Stelle des versteigerten Gegen'
stands.

Erundftücksbelchrieb:
Grundbuch von Karlsruhe Band 1$

Sah . Nr . 2680 b , Hofreit« 3 a 62 a®*
Marienstraße 59.

Auf der Hofreite steht : , ,a ) ein dreistöckiges Wohnhaus nt»
Schienenkeller und Kniestock :b) eine einstöckige Werkstätte rechts.c) ein dreistöckiger Querbau mit Schre -

Wohnung,
ru an oj-
1000 RM -

Karlsruhe , den 20 . Mai 1931. 1075
Bad . Notariat IV

— als Bollstreckungsgericht —. _ „

nenkeller . Werkstätte und W
d) ein dreistöckiger Abortbau

Schätzung 4100

aller ArtUhren
werden fachmSnnisch
prompt und ShMFSI
billig repariert bei

J. Geimann
ligsM BtputtwirerbttU«
zmringarstriMae
tzrack-, Smoking »,
» ehrock.« « ,üge

verleiht « rr
FranzHeck . Gartenstr .7

Rühjayrsmauiel
aefüttert , gut erhalten ,
billig abzugeben Aast,
unt . VT698 a d. VolkSi »

Emaiiiiertar

guterh . sowie GaSherb
billig zu verkaufe».
« erderfteatze 2 .

Seegras-Hatratzen
aus geruchlosemSeegras 4 V ■ «
schöner Drell 9* .~ M .- I # . Olf

M. Ilictiur. aamraa -. 1»zu


	[Seite 514]
	[Seite 515]
	[Seite 516]
	[Seite 517]
	[Seite 519]
	[Seite 520]
	[Seite 521]

